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Schweizer Brief.
Obwohl Wilhelm Tell der Sage angehört , ist

das Schillerschc Drama , das Land und Volk mit
unübertrefflicher dichterischer Gestaltungskraft
zutreffend schildert, zu einer Art Nationaldich¬
tung der Schweizer geworden Ist doch der Nütli -
schwur: „Wir wollen sein ein einzig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Ge¬
fahr !" in den Herzen schon seit jenem 1. August
1291 lebendig , an dem die Vertreter der Urkan -
tone durch Unterzeichnung des ersten Bundes¬
briefes die Eidgenossenschaft begründeten . Nicht,
daß es in deren mehr als sechshundertjähriger
Geschichte an blutigen Händeln unter den Kan¬
tonen gefehlt hätte : namentlich brachten nach der
Reformation die konfessionellen Gegensätze , die
sich sofort mit politischen verknüpften , den Bund
mehr als einmal in die Gefahr der Auflösung .
Aber er hielt zusammen , wenn es sich darum
handelte , die Freiheit gegen äußere Feinde zu
behaupten . Selbst der Ausstand der Waadt gegen
Bern , der 1798 d-ie Einmischung Frankreichs und
in weiterer Folge die Umwandlung der Eidge¬
nossenschaft in die unter Napoleons Vormund¬
schaft stehende Helvetische Republik herbeiführte ,
erzeugte doch nur eine vorübergehende Art von
Fremdherrschaft . Der Wiener Kongreß stellte
die alte Eidgenossenschaft wieder her , konstituierte
die noch jetzt bestehenden 22 Kantone und garan¬
tierte der Schweiz Sie sogenannte ewige Neu¬
tralität . Immerhin war das Gefüge noch so lose ,
daß die Kämpfe der modernen politischen Par¬
teien zu bedenklichen Erschütterungen führten
und der Sonderbundskrieg von 1847 die Gefahr
des Zerfalles unmittelbar vor Augen brachte.
Erst seitdem am 12 . September 1343 an Stelle des
bisherigen Staatenbirndes mit seinen ziemlich
ohnmächtigen Tagsatzungen und wechselnden
Vororten ein Bundesstaat mit fester Zentral -
gewalt in Negierung , Gesetzgebung und Recht¬
sprechung und dem Grundsatz : „Bundesrecht geht
vor Kantonalrecht " trat , kann man sagen, daß
der eidgenössische Gedanke sich endgültig durch¬
gesetzt hat . Auch ist die Tendenz zur ErweiteWMg
der Vundeskompetenz ersichtlich. Immerhin
find die Kantonalrechte ungemein verschieden, und
Pessimisten mög«n das Wort von dem „einzigen
Volk von Brüdern " noch heut mit einigem
Grunde in Zweifel ziehen ? denn es läßt sich nicht
leugnen , daß die Schweizer ein gemischtes Volk
find und bleiben . Die Verschiedenheit der Nassen,
Sprachen nud Konfessionen zieht recht tiefe Grä¬
ben , deren Ueberbrückung nicht innner leicht ist.
Rund 70 Proz . deutschredende Germanen im
Norden und Osten , 30 Proz . Romanen im Westen
und Süden , von denen etwa 24 Prok . französisch,
K Proz . italienisch und rhodoromanisch sprechen?
60 Proz . Reformierte , 40 Proz . Katholiken bilden
doch ein ziemlich buntes Gemisch. Die Rassen -,
Sprach - und Konfessionsgrenzen decken sich weder
untereinander , noch mit den Kantonsgrenzen .
Das westliche Wallis , Genf , die Waadt , Neuen¬
burg , der größere Teil von Freiburg und der
Berner Jura sprechen französisch, Tessin und die
südlichen Täler von Graubünden italienisch,' in
den oberen Nheintälcrn findet man das Roma¬
nisch , im Engadin den lateinischen Dialekt .
Deutsch , französisch und italienisch sind staatlich
anerkannte Sprachen. Sie können im Par¬
lament und bei allen behördlichen Verhandlungen
gesprochen werden . Alle Bekanntmachungen sind
dreisprachig . Auch die romanischen Dialekte wer¬
den wenigstens berücksichtigt . Die amtlichen
Uebersetzer haben also reichlich zu tun . Als Um¬
gangssprache der höheren Stände überwiegt auch
in der dentschen Schweiz das französische. Das
Volk spricht im Umgang Schwnzer dütsch , was
aber kein einheitlicher Dialekt ist , sondern eine
Zusammenfassung der verschiedensten Dialekte
bedeutet , deren es nicht nur in jedem Kanton
einen , sondern in demselben Kanton oft verschie¬
dene gibt . Es ist namentlich für den Norddeut¬
schen sehr schwer , sich durch diese alemannischen
Laute hiudurchzusinden , die wie eine ganz
fremd « Sprache anmuten . Der Bereich der Kon¬
fessionen ist von dem der Nassen und Sprachen
durchaus verschieden. So sind große Teile der
deutschen Schweiz völlig katholisch wie Schwyz,
Uri , Unterwalden , Luzern und Zug , oder doch
überwiegend wie Glarus , Solotlmru und St .
Gallen , während von der welschen Schweiz Waadt ,
Neuenburg und zum Teil Genf protestantisch
sind. Die kirchlichen Gegensätze sind nicht mehr
so belangreich wie früher , kommen aber doch in
der Bildung und den Programmen der politischen
Parteien zum Ausdruck . Ihren Kulturkampf hat
die Schweiz ungefähr in denselben Jahren gehabt
wie das Deutsche Reich. Er war «heftig genug
und führte am 12 . Dezember 1873 zur Ausweisung
des päpstlichen Nuntius . Ganz neuerdings ist
eine Neubesetzung im Gange . Rom kann ja
immer warten und kommt wieder , wenn die Zeit
erfüllt ist.

Bei solcher Zusammensetzung kann es nicht
Witnder nehmen , wenn das Schweizer Volk die
Weltbegebenheiten nicht einheitlich beurteilt und
den anderen Nationen mit sehr verschiedenen
Empfindungen gegenüber steht . Ganz einig ist
man im Grunde nur in drei Punkten : Schutz der' Neutralität , Aufrechterhaltung des Asulrechts
und internationale Wohlfahrtspflege unter der
Flagge des Noten Kreuzes . Das hat sich auch im
Weltkriege gezeigt. Die welsche Schweiz war

6cm Anfang an ententesreundlich , die deutsche im
Allgemeinen den Mittelmächten wohlgesinnt ,
wenn auch mit Einschränkungen . Die Presse gab
diesen Stimmungen kennzeichnenden Ausdruck .
Die drei bedeutendsten Blätter der Schweiz sind
das Journal de Genßve "

, die „Gazette de Lau¬
sanne" und die „Neue Züricher Zeitung "

. Erstere
beiden trieften und triefen noch von Deutschen¬
haß ? die „Züricher " hielt sich neutral , anfangs
wohlwollend , später recht kühl. Die ausgespro¬
chen deutsch -frenndlichen Blätter haben keine
große Verbreitung . Die Lügenpropaganda der
Entente hat auf die nüchternen Deutsch-Schweizer
keinen allzu großen Eindruck gemacht? aber durch

die Verletzung der belgischen Neutralität ist die
Stimmung allerdings sehr ungünstig beeinflußt
worden . Man sagte sich eben : „Dasselbe hätte
auch uns passieren können . Vor Leuten , die
keine Verträge achten , ist niemand sicher ." Man
konnte es aus dem Munde sehr einflußreicher
und sehr deutschfreundlicher Männer hören , daß
nichts ihnen das Eintreten für Deutschland so
sechr erschwert habe , wie der Einmarsch in Bel¬
gien . Weist man darauf hm , daß Belgren längst
nicht mehr neutral , sondern in vollem Einver¬
ständnis mit der Entente war , so ist die Antwort :
„Das habt Ihr erst nachträglich erfahren , als Ihr
die Brüsseler Archive bekamt . Außerdem hat

An französisches Mitteleuropa!
H . Von unserer Berliner Redaktion wirb uns

gedrahtet :
Der neue französische Ministerpräsident Ley -

gues hat der Pariser Presse gegenüber erklärt ,
daß die französische Regierung jetzt unbedingt
auf strikte Jnnehaltung der Verfailler Bedin¬
gungen halten werde . Außerdem werde Frank¬
reich seine diplomatische und wirtschaftliche Tä¬
tigkeit nach allen Richtungen auszudehnen
suchen . Im übrigen aber wolle man sich nicht
in die inneren deutschen Angelegenheiten ein¬
mischen und im besonderen nichts dazu tun , um
Süddeutschland von Berlin zu trennen . Sehr
großzügig , aber auch sehr verlogen . In italie¬
nischen Zeitungen kann man bereits Proteste
lesen gegen die in vertrauten Kreisen durchaus
nicht verhohlenen Absichten maßgebender fran¬
zösischer Politiker , Deutschland in eine Reihe
weseihsloser oder von Frankreich abhängiger
Teilstaaten aufzulösen , und skandinavische Blät¬
ter wissen gleichzeitig von einem großzügigen
Plan zu melden , ein französisches Mitteleuropa
von Straßburg bis Bukarest zu schaffen, für
dessen Bildung Diplomaten und Banken bereits
in Prag , Belgrad , Budapest und Wien an der
Arbeit seien . Es ist dies also das akkurate
Problem und die Methode de? siegreichen fran¬
zösischen Revolution , die von Napoleon nur noch
weiter ausgebildet wurde . Ganz Frankreich
wurde damals von einem Kranze Tribunär -
staaten umgeben , unter dem Namen einer Sa¬
tanischen . helvetischen nnd illyrischen Republik ,
denen sich später der deutsche Rheinbund und
das Königreich Italien zugesellen durfte . In
der Sprache des glorreichen Jahres 1920 nennt
das der Minister des neuen französischen Prä¬
sidenten „diplomatische und wirtschaftliche Aus¬
dehnung nach allen Richtungen " . Alle weiteren
Berichte aus Paris bestätigen nur , daß der neue
merkantilische Imperialismus Millerands in
Frankreich restlos gesiegt hat . Die sozialistische
„Humanitö " freilich überschüttet den Abtrünni¬
gen mit der Lauge entrüsteter Ironie , die einen
weniger robnsten Mann als Herrn Millerand
wohl nachdenklich stimmen könnte . Aber er
fühlt sich eben heute ganz sicher als Präsident
und Erwählter des französischen Kleinbürger¬
und Bauerntums , dem er schon als Sozialisten¬
führer in den 90er Jahren , und später als Be¬
gründer des sogen , praktischen Resormsozialis -
mus nahegestanden hat . Sein Grundsatz , die
unbedingte nationale Wirtschaftssolidarität aller
Franzosen , die ihn auch so hartnäckig auf strikte
Erfüllung der Verfailler Bedingungen bestehen
läßt , findet bei den politisch demokratisch , wie
wirtschaftlich nüchtern konservativen Franzosen
vollsten Beifall , Außerdem ist dieser Sohn
eines kleinen Weinhändlers ans dem Pariser
Außenviertel von Montpelier , den seine Eltern
unter Entbehrungen Advokat studieren ließen ,
und der nun die höchste Stufe der Nation er¬
rungen hat , so recht nach dem Herzen des Vol¬
kes . Ein alter holländischer Journalist erzählte
mir dieser Tage aus seinen Erinnerungen an
das Paris um 1880 herum , daß Millerand und
Digon ( ? ) . die beide „Liuteuants " Clemen -
ceaus , in der kümmerlichen Redaktion der von
diesem gegründeten „Justice " mit 3000 Frs . Ge¬
halt saßen . Schade , daß die französische Litera¬
tur heute keinen Balzac hat . Nicht nur schade ,
sondern wahrhaft tragisch für uns Deutsche ist
aber , daß wir dieses französische Beispiel der
erkannten und politisch nach außen hin dnrch-
gehaltenen nationalen Wirtschaftssolidarität
noch immer nicht zu befolgen vermögen .

Denkschrift über vberschlesiens Vergewaltigung.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 29. Sept . Ein von der deutsch -na¬
tionalen Reichstagsfraktion eingebrachter An¬
trag verlangt die sofortige Vorlegung einer
Denkschrift der Reichsregierung über die Vor¬
gänge in ObNschlesien . In der Denkschrift
sollen die politischen Verbrechen und Gewaltta¬
ten , sowie auch die zur widerrechtilchen Beset¬
zung OberschlesienS gerichteten polnischen Pläne
und Maßnahmen und die Begünstigung des
widerechtlichen polnischen Vorgehens dnrch fran¬
zösische Stellen zusammenfassend dargestellt und
die Maßregeln mitgeteilt werden , die die
deutsche Regierung ergriffen hat und zu ergrei¬
fen gedenkt , um die Datschen in Oberschlesien
vor polnischen Uebergrissen und Gewalttätig¬
keiten unbedingt zu schützen , die Kohlenliefe¬
rungen aus Oberschlesien gemäß dem Abkommen

von Spaa zu vermehren , dem Friedensverträge
entsprechend unbehinderte Durchführung der
Abstimmung in Oberschlesien zu sichern und vor
allem der Gefahr vorzubeugen , daß die Provinz
Oberschlesien dnrch die Polen ohne Abstimmung
gewaltsam von Preußen und Deutschland abge¬
rissen wird .

Die Brüsseler Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel , 29 . Sept . Von unserem Sonder¬
berichterstatter . Am Schluß der gestrigen Nach¬
mittagssitzung versammelten sich die Mitglieder
der Kommission , der von der Konferenz der Auf¬
trag übergeben wurde , über die Staatsfinanzcn
zu beraten . In dieser Kommission ist jede Dele¬
gation durch ein Mitglied vertreten . Sodann
wählten die Delegationen aus ihrer Mitte ein
engeres Arbeitskomitee . In beiden Kommis¬
sionen führt Brand -England den Borsitz . Dem
Komitee gehört für Deutschland Staatssekretär
Bergmann an , dessen Stellung in dem engeren
Arbeitskomitee Staatssekretär Dr . Schröder vom
Reichsfinanzministerium vertritt , da Staatssekre¬
tär Bergmann wegen dienstlicher Arbeiten für
einige Tage von Brüsiel abwesend sein wird . Als
erster Sitzungstag ist der Mittwoch nachmittag
angesetzt worden .

Ein Holländer
über die Papiergeldüberschwemmung.

(Eigener Drahtbericht .)
b Brüssel , 29. Sept . Heute ist die Brüsseler

Konferenz zu den Fragen der Wechselkurse nnd
des Geldwesens im allgemeinen übergegangen .
Die Rede , die der Präsident der Niederländischen
Bank heute über den Zustand des Geldwesens in
Europa , den Grund seiner gefährlichen Lage und
die Möglichkeit einer Besserung hielt , war wohl
absichtlich nur auf ein sachverständiges Publikum
berechnet . Interessant war , was er im Zusam¬
menhang mit der Frage der Inflation sagte.
Nachdem er von der Zwickmühle , die in der Aus¬
stellung von Schuldscheinen stecke , gesprochen
hatte , zu deren Bezahlung immer neue Gelder
nötig werden , fuhr er fort : In Holland hat man
das Experiment einer Zwangsanleihe gemacht,
indem man auf den eingelieferten Bermögens -
oder Einkommensteuerteil 5 ?Zige Staatsschuld¬
scheine ausgab . Der Besitzer glaubte dann , eine
Forderung an seinen Staat erhalten zu haben ,
bedachte aber nicht, baß er selbst die Rückbezah-
luug der Schuldscheine mit auszubringen hat .

"
Infolge dessen hält der Redner eine Zwangs¬
anleihe für eine verkappte Kapitalsabgabe . Bon
Kapitalsabgaben sagte er , daß sie das einer
Zwangsanleihe voraus haben , daß sie wenigstens
den tatsächlichen Zustand festhalten . Die Gefahr
liege aber darin , daß sie den Glauben erwecke , es
wären tatsächlich die Schulden bezahlt , während
ein Fortbestehen der Schuldenwirtschaft auch
nach erhöhter Kapitalsabgabe nicht ausgeschlossen
sei.

Den Bestimmungen der Friedensschlüsse ent¬
sprechend, hält der Vertreter Hollands für das
beste Mittel , daß man das Gold wieder in seine
frühere Stellung als Wertmesser einsetzt. Hierzu
sei allerdings eine von den Regierungen unab¬
hängige Bank notwendig , die den Geldumlauf
in der Hand habe , wenn nötig unter internatio¬
naler Kontrolle .

Sanitäiszüge können passieren .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel , 29. Sept . Die Agentur Havas —
Reuter meldet : Die Nachricht, daß Deutschland
den für Polen bestimmten Sanitätszügen die
Durchfahrt durch das deutsche Gebiet versagt
habe , hat hier großen Eindruck gemacht, nament¬
lich aus die Finanzkonferenz . Die Belgier ver¬
sichern , daß die Züge am Abend aus Brüssel 'ab¬
fahren werden . Die deutschen Delegierten er¬
widerten , von nichts zu wissen. Der polnische
Delegierte Grabski sprach sein Erstannen dar¬
über ans , daß Deutschland sich in Brüssel bemühe ,
Unterhandlungen anzuknüpfen , die durch die Ta¬
ten seiner Regierung unmöglich gemacht würden .

WTB . erfährt amtlich zu dieser Meldung , daß
die deutsche Regierung nicht daran denke , Sani¬
tätszüge anzuhalten . Wenn die Sanitätszüge
von Belgien nicht glatt durch das deutsche Gebiet
geführt worden find , so liegt es daran , daß für
diese Züge nicht dieselben Bestimmungen gelten ,
wie für die Nachschubzüge der Entente , die auf
beglaubigte Frachtbriefe hin angenommen wer¬
den . Für alle anderen Züge ist eine Kontrolle des
Inhalts notwendig . Lediglich diese Kontrolle wird
an der deutschen Grenze vorgenommen . Die
Züge werden sofort befördert werden , sobgld das
Ergebnis der Kontrolle vorliegt .

Euer Bethmann das Unrecht ja vor aller Welt
eingestanden !" „Leider !" erwidert man . „Das
war eine ungeheure Torheit . Gibt eS denn kein
Notrecht ? Der Krieg mit mehreren Fronten
war ohne diese Maßregel nicht erfolgreich zu
führen , und sie war seit Jahren beschlossen ?.
Sache .

" „Ja , dann hättet Ihr den Neutralitats -
vertrag eben längst kündigen müssen !" ^ „Das '
wäre ein sehr bedenklicher und schwieriger Schritt
gewesen .

" Achselzucken . „War Sache Eurer Di¬
plomatie . Die hatte es freilich nicht fertig ge¬
bracht , den geeigneten AngenMck dafür zu
finden .

" Aehnlich verliefen alle solche Diskus¬
sionen . Die Schwachen und Kleinen werden den
Schutz des Rechts nie missen wollen und die
Moral des Privatlebens immer auf das Völker¬
leben übertragen . Daß ein Volk , wenn auch aus
moralischen Einzelwesen bestehend, als Ganzes
ein Naturwesen ist, für das kein anderes Gesetz -
gilt , als das der Selbsterhaltung und damit un¬
zertrennlich verbunden , der Durchsetzung und
Erweiterung vis zur gesunden Saturierung ?
daß das sogenannte Völkerrecht eine ganz nütz¬
liche Einrichtung zur Regelung der internationa¬
len Beziehungen unter gewöhnlichen Verhält¬
nissen ist , aber die unvermeidliche Grenze seiner
Giltigkeit am Lebensinteresse der Nationen
findet ? daß das „" gilt vr vi -ovg my countr ?" Eng¬
land groß gemacht und seiner Zeit sogar einem ,moralischen Scheusal wie Warren Hostings de»
Freispruch des Oberhauses gesichert hat ? daß einst«die Schweiz die Aufrechterhaltung ihrer Neu¬
tralität nicht der Wiener Kongreß -Akte, sonder »
ihrer zwar kleinen , aber tüchtigen , tapferen , gu?
ausgebildeten und befestigten Armee , mit de^niemand ohne dringende Not anbinden wird ,
sowie der geschickten und besonnenen Diplo¬
matie der Bundesregierung verdankt : das sinS
Wahrheiten , die in die Köpfe der Ideologen ,
Pazifisten nnd politischen Phrasenmacher nicht
hineingehen . Für sie bleibt der unsterblich bla¬
mierte Präsident Wilson mit seinem Völkerbund
noch immer der neue Stern von Bethlehem ',wie man iihn in widerwärtiger Frivolität ge¬
nannt hat , der das „Friede auf Erden " verwirk¬
lichen wird , anch wenn noch so viele Leute nicht
den guten Willen dazn haben .

Um den Beitritt zum VölkerSand gab es ik
der Schweiz einen harten Kampf . Der Bundes¬
rat , der den Beitritt für nützlich oder doch für
unvermeidlich hielt , hatte in Parts persönliche
Fühlung genommen nnd die Zusicherung er¬
reicht, daß im Falle der Bundesexekuttve
gegen einen Friedensstörer die Schweiz von dey
militärischen Mitwirkung befreit fein soll« unS
sich auf die Teilnahme an den wirtschaftlichen
und sozialen Maßnahmen beschränken dürfe .
Ohne dieses Zugeständnis , das das tenere Erb¬
gut der ewigen Neutralität wenigstens nur be¬
schnitt und nicht völlig illusorisch machte, wäre
die Annahme auch kaum zu erreichen gewesen .
Man legte den Antrag noch in größter Eile der
Bundesversammlung vor , obwohl deren Pe¬
riode kurz vor dem Abschluß stand , und schon
die Neuwahlen stattgefunden hatten , die — zum
erstenmal nach dem Proportionalsystem erfolgt— eine sehr verminderte Zusammensetzung der
Volksvertretung ergeben haben . Beide Kam¬
mern , Ständerat und Nationalrat , genehmigten
die Vorlage , und der Bundesrat meldete nnn
den Beitritt , vorbehaltlich der nach der Verfas¬
sung noch erforderlichen Volksabstimmung bei,
den Alliierten an , die auch die nötige Fristver¬
längerung gewährten . Der Ausgang der Volks¬
befragung schien sehr ungewiß . In der Welsch¬
schweiz war die große Mehrheit schon aus Sym¬
pathie für die Entente und geschmeichelt durch
die Wahl Genfs als Sitz des Völkerbundes ,dem Beitritt geneigt . Die Industrie - und Han¬
delskreise , die vom Nichtbeitritt unmittelbare
wirtschaftliche Schädigungen befürchteten , waren
gleichfalls dafür , überall natürlich die Pazifi¬
sten . Dagegen gab es namentlich in der deut¬
schen Schweiz weite Kreise , die von der unbe¬
schränkten Neutralität nicht lassen wollten , von
dem möglichen Hereinziehen in fremde Händel
ernsten Schaden für das Land befürchteten und
in dem Völkerbund das sahen , was er ja —
zumeist wenigstens — auch nur ist , nämlich eine
Versicherungsgesellschaft der Siegerstaaten zur
Einheimsung der durch die brutalen Friedens¬
verträge stipulierteu Vorteile . Die schärferen
Denker erkannten auch wohl die Aussichtslosig¬
keit des mit so großen Worten angepriesenen
Endzieles . Auch die Sozialdemokratie war
gegen die Vorlage . Sic sah in ihr nur eine im¬
perialistische Maßregel der dem Kapitalismus
verschriebenen alliierten Regierungen . Bei .
dieser unsicheren Lage griff der in der Sache
sehr stark engagierte Bundesrat in seiner Be¬
sorgnis zu einem ungewöhnlichen Mittel , das
in der inneren Geschichte der Schweiz nur einen
Präzedenzfall hat : er veranstaltete Rundreisen
durch daS ganze Land , um für den Veitritt per¬
sönlich Propaganda zu machen . So kam der mit
großer Spannung erwartete Tag der Abstim¬
mung heran . Es ergab sich ein nicht unbeträcht¬
liches Mehr von einigen Tausend Stimmen für
den Beitritt ? doch hätte diese Mehrheit der Ein¬
zelstimmen nicht genügt , wenn nicht auch die
Mehrheit de ? sogenannten Standesstimmen er¬
reicht worden wäre . Unter Ständen ver¬
steht man in der Schweiz staatsrechtlich die Kan¬
tone , aifo die Einzelstaaten , wie denn auch



Nr . 267. Seite S. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 30. September 1920 Erstes Blatt
die erste Kammer , der Ständerat , eine Vertre¬
tung der Kantone ist, nur daß die Mitglieder
nicht an Instruktionen gebunden sind . Um nun
der Selbständigkeit der kleinen Kantone Rech¬
nung zu tragen , die sonst fast regelmäßig von
den volkreichen überstimmt werden würden , ver¬
langt die Verfassung zu einem gültigen Volks¬
beschluß auch die Mehrheit öer Kantonsstimmen .
Von den A Kantonen sind drei lUnterwalden ,
Basel und Appenzell ) in je 2 Halbkantone mit
selbständiger Gesetzgebung und Verwaltung ge¬
teilt sObwalden und Nidwalden , Baselstadt
und Vaselland , Außerrhoden und Jnnerrhoden .)
Diese Halbkantone führen je eine halbe Stimme .
Von den 22 Standesstimmen bejahten 11 ^ die
Vorlage , 10ZH verneinten sie . Nur 100 und einige
Stimmen mehr auf der Neinseite in einem klei¬
nen Kanton hätten die Vorlage zu Fall gebracht .
Der Erfolg ist namentlich Graubünden zu ver¬
danken , von dem man Ablehnung erwartet hatte ,
das sich aber doch mit ziemlich großer Mehrheit
für den Veitritt entschied. So knapp das Re¬
sultat war , so hat sich doch die starke Minderheit
in gewohnter demokratischer Disziplin dem Er¬
gebnis ohne Murren gefügt , wohl auch in dem
Gefühl , daß ihre Besorgnisse mehr die Zukunft
angehen,v daß sich noch vieles ändern kann und
einstweilen keine Schwierigkeiten zu befürchten
sind .

Man muß die politische Schulung des kleinen
Dreimillionen -Volkes nicht gering einschätzen.
Der Eidgenosse ist durch die Jahrhunderte dazu
erzogen , sich um die öffentlichen Angelegenheiten
zu kümmern . Er bildet sich seine eigene Mei¬
nung und ist Schlagworten nicht besonders zu¬
gänglich . Ueber alles Wichtige in Gemeinde ,
Kanton und Eidgenossenschaft um sein Votum
befragt , weiß er , daß er mitregtert , und ist ge¬
wohnt , sich der Mehrheit zu unterwerfen , weil
eine Entscheidung nicht anders getroffen werden
kann . Daß die Demokratie , wie sie in der
Schweiz in großer .Reinheit durchgeführt ist , sich
nicht für alle Völker schickt , wissen zumal die
Gebildeten und Einsichtigen sehr wohl . Man
würde fehl gehen , wenn man glaubte , daß der
Sturz der Dynastien und die Aufrichtung der
FüderatioreLublik , die ja manche äußerliche
Aehnlichkeit mit der Verfassung der Schweiz hat ,
Deutschland hier vermehrte Achtung und Zu¬
neigung eingetragen hätte . Das Gegenteil ist
der Fall . Der politische Wahnsinn des inneren
Umsturzes im Augenblick der dringendsten äuße¬
ren Gefahr , die Ohnmacht und Unfähigkeit der
neuen Machthaber , die schauderhafte Korruption
und Mißwirtschaft , die auch dem Wirtschafts¬
leben öer Schweiz höchst abträglich ist , die direkte
oder indirekte Förderung der ganz Europa be¬
drohenden Gefahr des radikalen Sozialismus
und Kommunismus : all dies erregt hier Ge¬
ringschätzung und Abneigung . Germania ! Ver¬
hülle dein Haupt ! Es wird lange währen , bis
deine Kinder und Enkel die Schandflecken von
deinem Gewände abgewaschen haben und du
deinen Nachbgrn dein Antlitz wieder in Ehren
zeigen kannst . Th . H.

Der AnschlußVorarlbergs an die Schweiz
Ueber die Notwendigkeit der Vereinigung

Vorarlbergs mit der Schweiz äußerte sich un¬
längst ein Schweizer , der den Anschluß als eine
reine Verkehrs- und Wirtschaftslage behan¬
delte, folgendermaßen :

„Der Transitverkehr aus dem Rheingebiet
und aus Westdeutschland nach Italien und um¬
gekehrt lief bisher normalerweise auf dem kür¬
zesten Weg durch die Schweiz über die Gotthard -
strecke . Der Verkehr war immer bedeutend und
bildete eine ergiebige Einnahmequelle für die
schweizerischen Bundesbahnen . Die finanzielle
Lage der Bundesbahnen fordert demnach, daß
an den bisherigen Verhältnissen nichts geändert
wird , und daß die Schweiz nach wie vor im
Besitze des alpinen Verkehrsmonopols zwischen
Italien und Deutschland bleibt . Die politischen
Verhältnisse an dczr Ost- und Südostgrenze öer
Schweiz haben aber nun eine Veränderung er¬
fahren , die für die Schweiz von größter Be¬
deutung ist . Die Italiener haben sich am Bren¬

vadische Woche.
Die bildenden Künste.
, III .

Neben den offiziellen fehlte es auch nicht an
privaten Veranstaltungen . Betriebsame Federn
und gekränkte Leberwürste suchten ihnen eine
Opposition anzudichten , die garnicht besteht. Es
ist doch selbstverständlich , daß Sebald , Moos ,
Gerber und Schawinsky auch das Ihre zur „Ba -
dischen Woche " beitrugen . Dazu braucht es
keiner betriebsamen Hetze . Soviel Geschäfts¬
geist haben sie von alleine . Am besten abge¬
stimmt ist das Kunsthaus Sebald in der Gar -
tenstraße . Es bringt den unverzerrlichen
Schmid - Reutte in einigen seiner Figuren -
Kompositionen ? hazu mehrere vortreffliche Oel -
bilder des Meisters aus verschiedenen Zeiten .
Neben ihm dann eine Ausstellung von Arbeiten
seiner Schüler . Ich kann nicht nachprüfen , ob
die Teilnehmer wirklich alle Schmid -Rentte -
Schüler sind . Manche haben sehr wenig mit
ihm und seiner strengen Fornrsprache gemein .
Andere findet man bald im Hans Thoma -Lager ,
bald in der Trübner - Nachfolge , je nachdem was
gerade „zieht"

. Aber abgesehen davon sind
z . B . die Radierungen von W . Münch in ihrer
minutiösen Durchbildung , ihrer klaren Gegen¬
ständlichkeit und Poesie Gaben eines selbständi¬
gen Künstlers . Die Formenstrenge von Barth
verrät schon mehr von Schmid -Renttes Geist .
Dagegen liegt die weltschmerzliche Phantastik
Kubins auf ganz anderer Ebene . Schmitt - Spahn
Segewitz , Iutz und zahlreiche andere jener Pla¬
stiken von Gerstel , Barth , Föry vervollständigen
das vielseitige Bild .

Viel bietet auch die neu hergerichtete Galerie
Moos , die durchaus keine Sezession darstellt
(da müßte sie als Ganzes erheblich besser sein ) ,
sondern eine weitere und willkommene Ergän¬
zung zum Kunstverein . Auch in der Galerie
Moos sind nicht etwa die vom Kunstverein über¬
gangenen Größen (die man kennt und würdigt )

ner festgesetzt. Man hört bereits von projek¬
tierten Bahnbauten von Bozen (Meran ) über
Reschenscheideck nach Landeck an der Arlberg -
bahn . Italien will also den Verkehr vom Rhein
her , der bisher über Basel und den St . Gott¬
hard ging , dem Brenner zuführen und den
vom Bodensee her nach dem Süden hinzielenden
Verkehr abfangen und auf feine eigenen Linien
überführen . Die Frage der Schiffbarmachung
des Rheins von Basel bis zum Bodensee , der
jetzt bekanntlich bestimmt näher getreten wird ,
spielt hier auch eine nicht unwichtige Rolle .
Italien hat demnach ein Interesse daran , Vor¬
arlberg in seine verkehrsvolitischen Interessen¬
sphären zu bekommen . Das Ziel hat es er¬
reicht . sobald der Anschluß Vorarlbergs an
Deutschland erfolgt . Der wirtschaftliche Vor¬
teil der Schweiz verlangt also , daß die Eid¬
genossenschaft schon im Hinblick auf die ohnehin
präkäre Lage der schweizerischen Bundesbahnen
nichts unversucht lasse , um das Land Vorarl¬
berg und die Arlbergbahn in ihren Besitz zu
bekommen . Man spricht davon , daß die Gene¬
raldirektion der schweizerischen Bundesbahnen
diese Tatsache auch überblickt und sich in Form
einer Eingabe an den Bundesrat gewandt hat ,
die auf die Wichtigkeit dieser verkehrspolitischen
und wirtschastlicken tragen aufmerksam macht.

"
So weit die Ausführungen des Schweizers .

Er sieht also im Anschluß Vorarlbergs an
Deutschland für die Schweiz eine verkehrspoli¬
tische Gefahr . Die Folgerungen , die sich für
Vorarlberg bei einem Anschluß an die Schweiz
ergeben , sind nicht schwer zu erkennen . Die
Arlbergbahn würde auf die Bedeutung einer
Lokalbahn herabgedrückt werden . Neben den
ausgiebigen Wasserkräften und dem bedeuten¬
den Waldreichtum ist die Arlbergbahn der beste
wirtschaftliche Zukunftswert Vorarlbergs . Sie
ist dazu berufen , künftig eine bedeutende Ver¬
kehrsader zu bilden vom Rhein und Süd¬
deutschland nach dem neuen Italien und nach
den italienischen Verkehrsmetropolen Venedig
und Trieft .

Zum Ausgang des Veitzenseer
Prozesses.

Berlin , 29 . Sept .
Acht Tage lang hat der Weißenseer Kommu¬

nistenprozeß gedauert . Das Ende des großen
Lärms sind milde Gefängnisstrafen für ein paar
dumme Jungen , die sich zu einer Art Räuber¬
bande , genannt Kommunistische Kampsorgani -
sation , zusammengetan und in ihrer Knaben¬
angst einen Sicherheitssoldaten erschossen hatten .
Es war sehr weise von den Richtern , keine schwe¬
reren Strafen zu verchängen, denn die abenteuer¬
lustige Welt der Halbwüchsigen im Norden und
Osten Berlins wüßte nicht wohin vor Einbil¬
dung . wenn ihre Märtyrer jetzt im Zuchthaus
säßen. Die 24 Angeklagten , fast durchweg unreife
oder geistesschwache Elemente , die zum Teil kaum
lesen und schreiben konnten — ein erschreckendes
Zeichen der deutschen Volksbildung nach dem
Kriege — sind also um die ersehnte Glorie ge¬
kommen . Aber auch die kommunistischen Rechts¬
anwälte , die sich in Moabit aufspielten , als feien
sie die Herren und Richter über die „verrottet «
reaktionäre Justiz "

, haben nicht den , Nimbus
revolutionären Heldentums erreicht , den sie er¬
strebten .

Das Tribunal war ein Ausnahmegericht , ge¬
bildet vom Reichswehrgruppenkommando I , be¬
stehend aus drei Zivilrichtern und zwei militäri¬
schen Beisitzern . Die Anklage stützte sich auf
eine Verordnung des Reichspräsidenten Ebert
vom 30. Mai 1SS0 , die die Bildung wilder mili¬
tärischer oder politischer Verbände aus anderen
als gesetzlichen Formationen heraus mit Zuchthaus
oder Gefängnis bedroht . Hier setzten nun die
Matadoren der kommunistischen Verteidigung
ein . Die Verordnung sei ungesetzlich . Es sei
eine Schlamperei von Ebert gewesen , so einen
Wisch ohne Gegenzeichnung der verantwortlichen
Minister hinauszugeben . Das Gericht sei unzu¬
ständig , der Vorsitzende befangen und was der

vertreten , sondern z . B . Inhaber von Meister --
Ateliers öer Akademie , die dort von vornherein
ausgeschieden waren , oder kleinere Talente ,
oder ein Mann wie Hagemann , der zum Kunst¬
verein eingeladen war , aber lieber zu Moos
ging , wo er auch schon eines seiner schönen Bil¬
der verkauft hat . Ganz exquisit und das voll -
kommenste an Geschmack ist das Bildnis seiner
Frau in Silbergrau . Hausamann zeigt eine
ausgereifte Oberrhein - Landschaft , Tiebert
neben etlichen ungleichwertigen Bildlein ein
sehr hübsches romantisches mit einem gepanzer¬
ten NiUer . ? oni Merz offenbart sich als Sa¬
tiriker von Qualität, ' Th . Butz bringt Rhyth¬
mus in seine Landschaften . Ganz neu ist Plock,
der sonst noch nie mit einem Bild herangerückt
ist , aber jetzt, ans guten Gründen , nicht abseits
bleiben durfte . Oskar Fischer vertritt den Ex¬
pressionismus etwas theoretisch (der im Kunst¬
verein weit charakteristischer herauskommt ) .
Luntz , Lotter , K . Walter u . a . sind mit ihrer be¬
kannten Art am Platz . Witzig wirken die Aqua¬
relle von Durm . Rolf Lang folgt in einer
Kreuzigung mit Erfolg seiner Neigung zur
Komposition . Bon den Plastiken finden die
Holz - Skulpturen Studingers viel Beachtung .

Die Fiat - Gruppe bei Knopf und einige be¬
kanntere Leute bei Gerber und Schawinsky ver¬
vollständigen die Bilderschau der „Badischen
Woche " . Ins Gebiet der künstlerischen Ge¬
schmacksleistung fielen auch einige der Schau¬
fenster -Dekorationen . Aber manche Firmen
hatten nichts Eilgeres zu tun , als sie möglichst
schnell wieder wegzuräumen und das gewohnte
nüchterne Warenlager vor Augen zu bringen .
Das wäre nicht ganz der rechte Erfolg , wenn
sie sick nur zur einer einmaligen Anstrengung
aufraffen könnten . Der Wettbewerb sollte
Fingerzeige geben , wie man stets eine gute
und aeschmackvolle Auslage zuwege bringt , die
doch ilire ganz bedeutende Anziehungskraft aus¬
übt . Zum Glück haben wir eine Reihe Firmen ,
die jahraus , jahrein hierin vorbildlich sind und
den Fremden wie den Einheimischen mit ihren
Auslagen dauernd erfreuen . Je höher die all¬

formalen Einwände mehr find. Als Rechtsan¬
walt Lamp , der Hauptstreiter des „inneren seeli¬
schen Kommunistenrechts " gegen das veraltete
Gesetz , merkte , daß er Vei dem ruhigen Gerichts¬
vorsitzenden nicht weiter kam, beschuldigte er die¬
sen der Benutzung eines geheimen Aktenstücks,
das ungefähr dasselbe sei wie das gefälschte Bor -
dereau im Dreyfnßprozeß . Aber auch dieser
Versuch, den Vrozeß interessant zu machen, schei¬
terte . Die Verhandlung ging ihren trockenen
Gang weiter . Das Gericht stellte vorurteilsfrei
fest , daß bei der kommunistischen Bandenbildmig
von Weißensee keine größere Zentralisation ,
auch keine Verbindung mit der Kommunistischen
Arbeiterpartei Deutschland , bestand . Zweifel¬
los aber war es ein militärischer Verband . Die
Burschen übten mit Handgranaten , schoss .' n ans
der RennbaHn , unternahmen militärische Märsche
und versuchten an einem schönen Samstag ( IS .
August ) , gesichert durch Radfabrpatrouillen und
selber bis an die Zähne bewaffnet , ein Waffen¬
lager der Einwohnerwehr auszuheben , um die
Gewehre und Handgranaten des gegenr -wolu -
tionären Feindes angeblich unbrauchbar zu ma¬
chen . Bei dem nächtlichen Kampf fiel ein „Geg¬
ner "

. Das ganze war ein Jndianerstreich , ge¬
boren aus Kolportageromanen und Schauer¬
films . Aber der politische Einschlag ist unver¬
kennbar , und wenn auch die Gefahr eines sofor¬
tigen Umsturzes des Staates bei solchem Spiele
mit dem Feuer nicht zu besorgen ist, so haben doch
die Behörden mit Recht ein Gerichtsverfahren
eingeleitet , um den sicherheitsgefährlichen Bur¬
schen einen Denkzettel zu geben und die bewaff¬
nete Bandenbildung möglichst zu verhindern .

Der Hauptangeklagte Michaelis , öer mit
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis davonkam , hat ,
um seiner Sache ein Ansehen zu geben , in der
Verhandlung behauptet , seine „K . O .

" sei ledig¬
lich eine Abwehrorganisation gegen konterrevo¬
lutionäre Bestrebungen gewesen . Um diese
Rechtfertigung zu stützen, legte ein Anwalt
dem Gericht den vermeintlichen Originalplan
einer militärischen Geheimorganisation vor , die
die Absicht verfolge , die derzeitige Regierung zu
stürzen und eine Militärdiktatur aufzurichten .
Also die drohende Gefahr eines neuen Kapp -
Putfches , dem die Jungens mit dem Schieß¬
gewehr vorbeugen wollten . Aber auch mit die¬
ser heroischen Geste kam die Verteidigung nicht
weit . Es stellte sich heraus , daß eS sich meist um
leere Gerüchte handelt . Was an gegenrevolu -
tionnren Plänen zurzeit besteht , ist den Behör¬
den bekannt . Jedenfalls haben die Jünglinge ,
die in der Sommernacht Sowjetarmee spielten ,
keine Ahnung von solchen weitergreifenden po¬
litischen Gedanken gehabt . Soweit nützten die
juristischen Haarspaltereien nichts , auch nicht die
verbissenen Versuche , zu erforschen und nachzu¬
weisen , daß die Polizei mit Spitzeln arbeite
und Geständnisse durch Traktieren mit Schweine¬
braten und Zigaretten herbeiführe . Alle Posen
und Gesten halfen nicht über die Oede und
Traurigkeit des Prozeßbildes hinweg . Entar¬
tet« , politische cmfgeschminkt « Jugend ! Armes
Deutschland ! Dr . j«r . F . A.

ch
Ehrengerichtliches Arteil.

w. Berlin , 29. Sept . Wie die Berliner Zeitun¬
gen melden , hat das Ehrengericht der Anwalts¬
kammer Düsseldorf gegen den aus dem Weißen¬
seer Kommunistenprozeß bekannten Kommu¬
nisten Rechtsanwalt Lamp wegen seine? Ver¬
haltens während der Märzunruhen auf Aus¬
schließung aus dem Anwaltsstand erkannt . Lamp
Hatte damals unter anderem eiaenmächtig ge¬
richtliche Beamte für abgesetzt erklärt und sie aus
ihren Arbeitsräumen vertrieben .

DeuMes Reich.
Landesschiehen und Verleumdung.

(Drahtmeldung unseres Münchener Korrespondcuten .)
fr . Münch «« , SS . Sevt . Das Landesschießen der

bayerischen Einwohnerwehren soll alljährlich wieder¬
holt werben . Als nächster Festort ist Nürnberg vor¬
gesehen .

gemeine Gefchmackslage , desto günstiger auch der
Stand für Kunst und Kunstgewerbe . Neben
der wirtschaftlichen Seite hat diese Frage auch
ihre volkserzieherische und künstlerische . Das
darf nicht außer acht gelassen werden . W . E . O .

Zur Wik der Aussteilung im
Kunstverein.

Wenn ich dem Verlangen nachgab , einige
grundsätzliche Fragen zu erörtern , welche die
Polemik über die Kunstausstellung der „Badi¬
schen Woche " im Kunstverein angeschnitten hat ,
so geschieht das , um daran mitzuhelfen , Ver¬
worrenes zu klären .

Man hat der Leitung der Ausstellung vorge¬
worfen , daß sie bei Einladung der Künstler ein¬
seitig vorgegangen sei und daß die Ausstellung
kein Bild der badischen Kunst gebe . Die mit
dieser Kritik in einer Zeitung verbundenen per¬
sönlichen Schmähungen und Verleumdungen
gegen die vom Theaterkulturverband beauf¬
tragten Männer kann man ruhig auf sich be¬
ruhen lassen, da der Verleumder ja anonym ge¬
schrieben hat .

Will man aber den Vorwurf der Einseitigkeit
aus seine Berechtigung hin prüfen , so muß man
sich die beiden Möglichkeiten vor Augen halten ,
nach denen man eine Kunstausstellung zusam¬
menstellen kann .

Während die einen für ein derartiges Un¬
ternehmen die wahllose Ueberschau über alles ,
was in einem Lande an Kunst hervorgebracht
wird , verlangen , stehen andere auf dem Stand¬
punkte , bei einer Gelegenheit , wie die der „Ba - ^
difchen Woche "

, der Ausstellung eine Idee zu- ^
gründe zu legen .

In den alljährlichen Ausstellungen m Baden -
Baden haben wir Beispiele der ersteren Art .
Dabei darf aber nicht vergessen werden , öaß
Baden -Baden sein angekündigtes Programm
nie eingehalten hat . Und der Kampf um Ba¬
den - Baden drehte sich in den letzten Jahren ge¬
rade darum , öaß man unter öer Flagge der

Die Verleumder säen schon wieder Unkraut . Do
weih die „ Neue Züricher Zeitung " zu berichten , der
volkstümliche Oberst Evv . Kommandant der Münchener
Reickswehr -Brigade , der beim Kestakt am Königsplatz
allerdings Gegenstand besonders lebhafter Huldigungen
war , in seiner Eigenschaft als Schöpfer des ersten Frei¬
korps in Bayern und Mitbefreier Münchens vom roten
Terror , habe , zum Reden aufgefordert , nach seinem Re¬
volver gegriffen mit den Worten : „ Nur so kann gespro¬
chen werden ." Eine Lüge des deutschfeindlichen Schwei¬
zer Blattes , von der man nur sagen kann : „Legt 's zu
den übrigen .

Aus der sozialdemokratischen Partei .
(Drahtmeldung unseres Nürnberger Korrespondenten .)

S . Nürnberg , 2g . Sept . Dr . Braun , der bisherige
Hauptschriftleiter der sozialdemokratischen „Kränkischen
Tagespost "

, scheidet mit dem 1 . Oktober aus dem Re¬
daktionsverband dieser Zeitung aus . um in Berlin sich
vollständig in den Dienst des Parteivorstandes zu stel¬
len und sich seinem Reichstagsmandet zu widmen .

S . Nürnberg , 23 . Sept . Die unabhängigen Sozial¬
demokraten Nürnbergs sprachen sich mit Fünfsechstel -
Mehrheit für den Anschluß an die Z. Internationale
mit restloser Annahme der 21 Bedingungen aus . Eine
Korreferent !« war zwar auch für den Anschluß an
Moskau , forderte aber ein « Revision der Bedingungen ,
namentlich unter Berücksichtigung der Verhältnisse in
den mittel - und westeuropäischen Ländern .

Der sächsische Arbeitsminister über die
Arbeitslosigkeit.

(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)
C Dresden , 29 . Sept . Reichsarbeitsminister Dr .

Brauns traf heute in Dresden ein , um mit dem säch¬
sischen Arbeitsminister über die besonderen Erwerbs -
los ^nverhältnisse Sachsens zu beraten . Er hielt vor¬
her vor Pressevertretern eine Rede , in öer « r u . a .
ausführte : Deutschland hat gegenwärtig etwa 1 Mil¬
lion Arbeitslose , außerdem —S Millionen Kurzarbei¬
ter . so daß man mit 2>̂ SiS S Millionen ganz oder
teilweise Erwerbsloser rechnen mutz . Während sich in
den übrigen Industrieländern die Erwerbslosigkeit ver¬
mindert , ist sie in Deutschland im Zunehmen . Die
wesentlichste Schuld daran trägt der Vertrag von Ver¬
sailles . Di « Ncichsregierung wird dem Reichstag ein
Programm über unsere zu befolgende Wirtschaftspolitik
vorlegen . Eine Umstellung unserer Wirtschaft ist not¬
wendig . Wir müssen wieder mehr Nahrungsmittel und
Rohstoffe erzeugen . Notwendig ist auch die Verein¬
fachung unserer Wirtschaft . Die Zwischenglieder zwi¬
schen Erzeuger und Konsument müssen überwunden
werden . Produzenten und Konsumenten sind enger zu¬
sammenzuschließen . Bor allem müssen wir zu einem
Preisabbau kommen , daß wieder gekauft werden kann .
Diese Entwicklung soll durch die produktive Erwerbs -
losenfürsorae gefördert werden . Für sie sind Kredite
in großem Maßstabe flüssig zu machen , die auch Pri -
vatinstitutcn gewährt werden sollen . Sachsen bedarf
aber besonderer Fürsorge . Die Verteilung der Arbeits¬
losen - Zuschüsse muß . und zwar in einer die besonderen
sächsischen Verhältnisse berücksichtigenden Weile , geregelt
werden .

Saöifthe Politik.
Lastkraskvagenbetrieb .

Amtlich wird mitgeteilt :
Auf den staatlichen Kraftwagenlinien Grießen — Je -

stetten , Albbruck — Görwthl , Murg — —Her-
rischried und Säckingen — Rickenbach ist « in Lastkraft -
wagenbetrieb zur Güterbeförderung eingerich¬
tet worden .

Dadische Lokaleisenbahn A . G.
Man schreibt uns :
Da die Verhandlungen « it Staat - und Gemeinden

wegen der Uebernahme öer Bahnbetriebe noch nicht
zum Abschluß gekonimcn sind , bat sich die Badisch «
Lokaleisenbahn - A .- G . genötigt gesehen , ihrem gesamten
Personal »um SI . Dezember zu kündigen wegen
Erschöpfung ihrer finanziellen Mittel . Wenn die Dek -
kuug der Betriebszuschüsse nicht von der Allgemeinheit
übernommen wird , ist damit zu rechnen , daß die Be -
triebseinstellung bereits im Oktober erfolgt .
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Neutralität doch nach dem anderen System hin
Konzessionen machte mit Unterdrückung und
Ausschaltung von Kunstrichtungen , die den An¬
schauungen der Ausstellungskommission nicht
entsprachen .

Nach welchen Grundsätzen nun im einzelnen
zu handeln sei , läßt sich wohl kaum allgemein
entscheiden . Es kommt vor allem darauf an ,
welchem Zweck die Ausstellung dienen soll.

Steht man , wie im Falle öer „Badischen
Woche "

, vor der Aufgabe , eine gute Ausstel¬
lung zusammen zu bringen , um den erhofften
Besuchern einen Kunstgenuß zu bieten , dann
sollen die künstlerischen Rücksichten den anderen
untergeordnet werden . Und es ist dann auch
das richtige , Persönlichkeiten , die das Ver¬
trauen genießen , die Arbeit zu übertragen , nach
ihrer Einsicht und unter ihrer künstlerischen
Verantwortung etwas Gutes zustande zu
bringen .

Eine solche Ausstellung wird ein persönliches
Gepräge tragen und deshalb künstlerisch befrie¬
digen kvnnen .

Handelt es sich aber , wie z . B . in Baden -Ba¬
den , darum , eine Ausstellung zu veranstalten ,
um einem möglichst großen Kreis von Künst¬
lern eines Landes Verkaufsmöglichkeiten zu er¬
öffnen , dann mag das andere System angewen¬
det werden . In diesem Falle ist natürlich der
Ausschluß ober die Bevorzugung bestimmter
„Richtungen " ungerecht . Man sollte aber folge¬
richtig eine solche Veranstaltung nicht . .Kunst¬
ausstellung " nennen , sondern „Bilder - Waren -
Haus " oder „Bilder -Börse "

. Damit würde vie¬
len Irrtümern und mancher Heuchelet der Bo¬
den entzogen .

Von dem entwickelten Standpunkt aus allein
läßt sich eine fruchtbringende Kritik der in
Frage stehenden Ausstellung entfalten . Diese
Auffassung wurde dann auch größtenteils von
der Presse geteilt , insbesondere von der aus¬
wärtigen , die den hiesigen Lokalkämpfen fern¬
steht . Die künstlerische Wirkung der Ausstel¬
lung wurde sehr anerkannt und festgestellt , daß
die Ausstellung — an der Hand von Werken
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flus Saüen.
Amtliche Nachrichten .

Emennungen, Versehungen usw . '
Das Ministerium des Innern bat txn Oberverwal-

tungSsekretär Ernst Schöpslin beim LandeSkommis -
sar in Karlsruhe »um Ministerium deS Innern und
ben Oberverwaltungssekretär Karl Keck beim Bezirks¬
amt Metzkirch zum LanbeSkommissar in Karlsruhe ver¬
setzt.

Weingarte « sA . Durlach ) , 2g . Sept . Das
4 Jahre alte Töchterchen des Lehrers Holzer ,
siel in der Küche von Nachbarsleuten in einen
auf dem Boden stehenden Kessel heißen Wassers
und verbrühte sich derart , baß es am nächsten
Tage den erlittenen Verletzungen erlegen ist .

Pforzheim , 29 . Sept . Der Werkmeister Os¬
wald Türschmann . der in der Nacht zum 28 . auf

. 26. d . Mts ., in Dillweißenstein seinen Tochter¬
mann in der Notwehr tötete , wurde bereits am
27. d . Mts . wieder auf freien Fuß gefetzt.

Pforzheim , 2g . Sept . Ein 8S—40 Jahre alter
Schwindler nahm hier einem Taglöhner die
Barschaft von 4000 ^ unter der Vorgabe ab,
er sei vom Hauptsteueramt geschickt und müsse

^ überall das Bargeld beschlagnahmen , damit
10 Prozent Zinsen abgezogen werden können .

Ketsch b . Schwetzingen , 2S . Sept . Wie wir be¬
richtet hatten , war auf die Forderung der hie¬
siegen Arbeiterschaft hin ein größeres Gendar¬
merieaufgebot beauftragt worden , bei den
Landwirten eine Getreidenachschau zu halten .
Wie hierzu noch berichtet wird , wurde eine
ziemlich große Menge Frucht beschlagnahmt und
zur Verfügung des KommunalverbandS gestellt.

Heidelberg , 2S . Sept . Die Herbstversammlung
der evangelischen Kirchlich-positiven Vereini¬
gung findet am 6 . Oktober , nachmittags 3 Uhr ,
im Haufe Plöckstraße 18 statt . Prof . Dr . Jelke
wird über die Bedeutung der Mystik sprechen.

H . Baden -Bade « , 28. Sept . In Anwesenheit
der Lehrer des Bezirks Baden und der Vor¬
standsmitglieder des Badischen Lehrer -
vereinS fand auf dem hiesigen Friedhof eine
schlichte Feter zu Ehren des verstorbenen frühe¬
ren Obmanns , Hauptlehrer R . Baur von
Baden -Lichtental statt . Der gegenwärtige Leiter
des Lehrervereins , Herr Hauptlehrer Hof¬
hein z - Heidelberg , entwarf in gedankenreicher
Rede ein Lebensbild des Verstorbenen , würdigte
dessen Verdienste um Badens Lehrerschaft , ent¬
hüllte sodann die vom Verein gestiftete Gedenk¬
tafel und legte am Grabe einen Kranz nieder .
Auch des ehemaligen Schriftführers des Lehrer¬
vereins , Herrn Hauptlehrer Ko n r a d - Baden -
Baden , wurde an dessen letzter Ruhestätte ehrend
gedacht.

Oppona « , 2V . Se^it . Ludwig Eckenwalde schreibt
im Heidelberger Tagblatt "

, daß sich eine halbe
Stunde von Oppenau , im Lierbachtale , ein so
gut wie unbekanntes abbauwürdiges Kohlenflöz
befinde .

Orfchweier , 2y. Sept . DaS Anwesen SeS Land¬
wirts Büchel « wurde durch Fener zerstört .
Der Schaden beträgt 25 000 ^

de. Villinge «, 2g . Se ? t . Dank der zielbewuß¬
ten Aufklärungsarbeit des 1. Borsitzenden der
Milchgenossenfchast Villingen . Oberhausbauer
I . B . Blessing , nimmt der genossenschaft¬
liche Gedanke in den Gemeinden des Amtsbe¬
zirks Villingen ständig zu . Fast in allen der
Stadt Villingen zur Milchversorgung zugewie¬
senen Landgemeinden konnten Milchgenossen -
fchaften gegründet werden , deren Mitgliederzahl
erfreulich steigt . Das ist auch dringend notwen¬
dig . nimmt doch in Villingen selbst die Maul -
und Klauenseuche beängstigend überhand und
hat jetzt bereits 65 Ställe mit mindestens 200
Milchkühen ergriffen , so daß ein TageSausfall
von etwa 4M Liter Milch entsteht . Dieser zu¬
nehmende Verlust kann nur dadurch einiger¬
maßen gedeckt werden , daß seitens der Landge -

, meinden mehr Milch abgeliefert wird .
Pfullendorf , 2g . Sept . Hiesige Landwirte

^ haben lt . „Fr . Stimme " den Arbeitern Kartof -

I badischer Künstler — einen nahezu umfassen¬
den und typischen Querschnitt bietet durch das ,
was alS lebendige , zeitgenössische deutsche Kunst
gilt . Eine solche Veranstaltung bedeutet für
Karlsruhe eine Tat .

Auch die Gegner der modernen Kunst hätten
das anerkennen müssen . Denn welche Stellung
man zu den einzelnen Kunstwerken selbst ein¬
nimmt , ist wieder eine Sache für sich. Hierzu
nur soviel , daß , wer den Fortschritt liebt und
teil hat an dem sich ständig erneuernden Leben ,
den fanatischen Haß nicht versteht , mit dem da
und dort die moderne Kunst angegriffen und
den „alten Richtungen " ein warmes Loblied ge¬
sungen wurde . Denn mag er manches nicht
verstehen , anderes nur zu sehr als allzu Mensch¬
liches erkennen , er wird es doch lieber mit den
Irrenden " halten als mit den Musterknaben ,die die Lösung aller Rätsel in Taschenformat
mit auf die Welt bringen .

„Wer niemals einen Rausch gehabt , der ist
kein braver Mannl "

Wenn ich die Verwertung derjenigen anony¬
men Besprechungen abgelehnt habe , die sich
nicht in einem sachlichen Rahmen halten , so darf
es doch nicht mit Stillschweigen übergangen
werden , wenn führende Zeitungen auf ganz ge¬
wöhnlichen Klatsch hin ihre Spalten für Ber .
leumdungen zur Verfügung stellen , von deren
Unrichtigkeiten sie sich sehr leicht hätten unter¬
richten können . Offenbar hatte es z . B . dem
„Volksfreund " der „soziale Appell " angetan ,
mit dem der Anonymus diesem das Scbmäh -
schreiben schmackhaft machen wollte . — Jeder
Eingeweihte muß lächeln bei den Worten von
schwer um das Dasein kämpfender Künstler¬
schaft , wenn er an diejenigen denkt , die nach der
Darstellung des „Anonymus " sich zu einer Pro -
tcstansstellung entschlossen haben . Es sind viel¬
fach solche , die , nach sozialistischem Sprachge¬
brauch , „Bourgeois -Kunst " herstellen , für die in
unserer Zeit reicher Absatz gesunden wird . Da
es sich zudem bei vielen um Künstler handelt ,die den Krieg in den Garnisonen verbracht

feln zum Selbstausmachen zum Preise von 2S
für den Doppelzentner einschließlich Zufuhr
angeboten .

Wittenhofe « b . Ueberlingen , 2g. Sept . Dem
Ivjähr . Sohn einer hiesigen Familie kam ein
geladenes Jagdgewehr in die Hände . Der
Knabe spielte damit , die Masse entlud sich und
das 8jähr . Töchterchen des Sattlers Rauch
wuide durch einen Schutz in die Lunge getötet .

Ver Kamps um den Rhein .
Auf Veranlassung der deutschen liberalen

Volkspartei sprach gestern abend im Friedrichs¬
hofsaale Reichstagsabgeordneter Professor Dr .
Molden Hauer aus Köln über das Thema
„DerKampsum d e n R h e i n"

, der wie der
Redner einleitend ausführte , kein Kampf
unserer Zeit ist , sondern seit der Politik Riche-
lieas währt mit dem Bestreben , die franz . Grenze
am Rhein zu schließ "» . Damit geht der ?>- r '

uch ,
die Rheinländer gegen das Reich aufzuhetzen ,
ihnen die Freiheit unterFrankreichs wohlwollen¬
dem Szepter zu versprechen . So war es da¬
mals , so ist es heute . 17S7 sagte man , das Rhein¬
land werde eine Republik sein, ohne seinen na¬
tionalen Charakter zu verlieren . Wie heute , so
versprach damals Frankreich alles und hielt
nichts Dorten wäre es heute nicht anders ge¬
gangen , wenn es soweit gekommen wäre . Durch
Brentano und diejenigen um ihn empfand man
erst , auch jenseits des RheinS . und im ganzen
deutschen Reich, was der Rhein für Deutschland
bedeutete . 1840 entstanden „Sie sollen ihn nicht
haben , den freien deutschen Rhein " und die
„Wacht am Rhein "

. Die Deutschen fühlten sich
als eine Nation . Mit Schrecken und Staunen
empfand dies auch daS Ausland , Frankreich .
1870 entschied der Krieg über den Rhein und von
Frankreichs Ansprüchen an den Rhein hörte
man nichts mehr . Daß man ihn noch einmal
nehmen könnte , haben die Franzosen wohl nie¬
mals mehr gehofft .

Aber jetzt nach dem schrecklichen Ausgang des
Krieges schallt von drüben der Ruf : Der Rhein
mnß die Grenze sein . Die Annexion der Rhein¬
land ? ist nur durch England verhindert worden .
Aber sein Ziel , den Rhein als militärische und
politische Grenze zu erhalten , hat Frankreich
nicht aufgegeben . Das vergessen wir in unseren
Tagesnöten nur zu leicht. Ein schwaches und
ohnmächtiges Deutschland allein kann Frank¬
reich der Erfüllung seines Wunsches nahe brin¬
gen , daher der Kampf um Oberschlesien , das
Frankreich in die Hände Polens svtelen wtll , da¬
her die Uebergabe Eupens und Malmedys , bei
schamloser Hintertreibung ber Abstimmung von
Belgien .

Neben dem Bestreben Frankreichs auf Ver¬
kleinerung Deutschlands geht der Versuch , seine
Rückkehr zum alten Bundesstaat zu betreiben :
Ausspielung der Süddeutschen gegen den Nord¬
deutschen, wie wir das in der Besetzung Frank¬
furts , in der des GesandtenpostenS in München
sehen. Und dazu kommt das Bestreben , Deutsch¬
land wirtschaftlich und finanziell auf Ivette Zeiten
Hinaus zu schwächen.

Auf diesem Hintergrund hebt sich die Rhein -
landpolitik Frankreichs ab . Im Frie¬
densvertrag haben wir unk allen Bestimmungen
unterworfen , die für die Besetzung der Rhein --
lande die Entente aufgestellt hat , die militärischen
Stellen sind heute dort die alleinigen Herren .
Sie setzen sich über die Anordnungen der inter¬
alliierten Kommission hinweg . Der deutsche
Beamte muß dem militärischen Befehlshaber un¬
bedingt gehorchen, sonst wird er ausgewiesen .
iRedner gab dafür einige krasse Beispiele .)
Frankreich kann uns soviel Truppen ins Rhein¬
land legen , wie es will und sich dadurch finanziell
außerordentlich entlasten . Gewiß ist das persön¬
liche Verhältnis im englisch besetztem Gebiet bes¬
ser , als in dem anderem , aber von seinen Rech¬
ten macht auch der Engländer weitgehend Ge¬
brauch . So sind wir völlig machtlos im rheinisch
besetzten Gebiet , und das nützt Frankreich in
jeder Hinsicht aus . Jede Bewegung zur Abson¬
derung in der Pfalz , wie in Südbaden ist von

haben , so hatten sie Zeit und Mutze zu arbei¬
ten und sind deshalb gerade in dem schweren
Daseinskampf im Vorteil gegenüber denjeni¬
gen , die mitunter mit zerschossenen Gliedern
heute den Konkurrenzkampf führen müssen
gegen jene / die in der großen Katastrophe glück¬
licher , schlauer oder gemeiner waren .

Wohl alle , die am Kulturleben der Mensch¬
heit mitschaffen , haben den Wunsch, datz die
Autorität der Presse als der Vermittlerin der
Oeffentlichkeit möglichst stark sei . Diese selbst
sollte ihre Autorität dann aber nicht so leicht¬
fertig aufs Spiel setzen , wie es hier von einer
badischen Zeitung in einem für das Kultur¬
leben Badens wichtigen Augenblick geschehen ist .

Th . Butz .
5

Die Ausstellung im Kunstverein . Auf viel¬
fache Anfragen sei mitgeteilt , daß die Ausstel¬
lung von Werken badischer Künstler in den
Räumen deS Badischcn .Kunstvereins bis 3. Ok¬
tober einschließlich Werktags von 10—1 und 2—4
Uhr und Sonntags von 11—1 und 2—4 Uhr An¬
gängig ist .

Theater unö tNuftt.
Hannelore Ziegler wäre fast noch in die „Ba¬

dische Woche " hineingetanzt . So kam sie , die
als Mannheimerin auch badische Künstlerin ist ,
wenigstens als ein fröhlich und heiter wirbeln¬
der Epilog . Es ist ein vergebliches Unterfan¬
gen , in kühlsachlichem Berichtston von den Ver¬
anstaltungen dieser wirklich bezaubernden Tän¬
zerin zu sprechen. Ob Hannelore Ziegler mit
schalkhaftem Gesicht aus dem Vorhang stiebt und
mit ihrem erlesen schönen Körper und ihrem
ausdrucksvollen Gesicht bunte Phantasien er¬
stehen läßt , ob sie in tragischer Pose oder in
einer Harlekinade einherkommt , alles atmet
wirklichen Tanz , Tanz hier verstanden als
rhythmisch - körperlicher Ausdruck eines absolu¬
ten unö hohen künstlerischen Schönheitsempfin¬

den Franzosen unterstützt worden , um den Alli¬
ierten zu zeigen , die Pfälzer und Rheinländer
wollen ja vom Mutterland gar nichts mehr wis¬
sen ! Aber die Putsche sind schmählich mißglückt
und Frankreich sah ein , mit solchen Staatsver «
rätern , wie Dorten und Genossen , ist nichts zu
machen. Und von diesem Zeitpunkt an änderte
es seine Politik : es arbeitet im Geheimen und ,
wer sich widersetzt, wird ausgewiesen . Fran¬
zösische Blätter überschwemmen das Land , fran¬
zösische Sprachkurse werden unentgeltlich abge¬
halten , französische Literatur wird eingeschmug¬
gelt usw . Aber es gibt auch feiner gesponnene
Züge . Doch neben dem Zuckerbrot immer die
Peitsche. Die Verhältnisse haben sich bei uns in
den letzten Monaten sehr verschärst.

Was heute im besetzten Gebiet geschieht, ist
nichts anderes , als daß Frankreich zum größten
Teil mit unseren Mitteln die Rheinlande zu
seiner militärischen und politischen Grenze aus¬
baut . Was können wir dagegen tun ? . Von
der berühmten Internationale werden wir nie
etwaö Günstiges zu erwarten haben . Aber
wird England das zulassen ? Wird es dem Aus¬
stieg Frankreichs keine Schwierigkeiten machen?
Vielleicht später , heute nicht, denn England hat
schwere eigene Sorgen und wird sich deshalb
jetzt nicht mit Frankreich entzweien . Heute ist
Millerand der stärkste Mann in der Entente . So
ist auf den nennenswerten Schutz Englands
nicht zu hoffen . Wir sind auf uns selbst ange¬
wiesen . Unser Außenminister muß deshalb
äutzerst korrekte Beziehungen zu Frankreich
unterhalten ? jede unüberlegte Handlung kann
gefährlich werden . Wir dürfen Frankreich
keine Handhabe geben , die es in seinen Be¬
strebungen stützt. Der französischen Knlturpro -
pagauba müssen wir mit gleichen Mitteln ent¬
gegenwirken . Sie lzu den Hörern ) dürfen ge¬
wiß sein , wir schlafen nicht ! Unterstützen Sie
uns ! Das Volk im Rheinland mutz wissen, daß
es im unbesetzten Deutschland nicht vergessen ,
und daß es nicht verlassen ist . Man gebe uns
größere Selbständigkeit und mehr Selbstverwal¬
tung , dann wird jede Bewegung zur Absplit¬
terung zunichte werden . Kein Unterschied zwi¬
schen Norden und Süden . Je fester ber Zu¬
sammenschluß in Deutschland ist , je stärker Sie
in Süddeutschland sich zum Deutschen Reich be¬
kennen , um so mehr schützen Sie uns vor unse¬
rem Feind . Der Fremde ist verhaßt im be¬
setzten Gebiet . Eine starke nationale Welle
geht durchs Rheinland . Das feste Gefühl , zu
Deutschland zu gehören , ist , was uns retten
wird . Seien Sie uns Helfer in unserem Kampf ,
dann wird der Rhein nicht Deutschlands Grenze ,
sondern Deutschlands schönster Strom . (Star¬
ker Beifall )

Letzte Nachrichten .
Der deutsche Botschafter und der Präsident.

tGiaener Drahtbericht.1
w . Paris . 2S . Sept . Heute nachmittag 8 Uhr 40

wurde der deutsche Botschafter Meyer vom Prä¬
sidenten der französischen Republik zur Über¬
reichung seines Beglaubigungsschreibens emp¬
fangen . Er hielt dabei folgende Ansprache :
„Herr Präsident ! Nachdem die deutsche Regie¬
rung , dem Beispiele der französischen Regierung
folgend , sich entschlossen hat , die diplomatischen
Beziehungen beider Länder in vollem Umfange
wieder auszunehmen , habe ich die Ehre , Ihnen ,
Herr Präsident , mein Beglaubigungsschreiben
als deutscher Botschafter in Paris zu über¬
reichen . Auf der vom Verfailler Vertrag ge¬
schaffenen Grundlage werde ich, ganz wie es
mir bisher in meiner Eigenschaft als Geschäfts
träger am Herzen gelegen hat , fortfahren , in
Übereinstimmung mit den Absichten meiner
Regierung alle meine Bestrebungen der gün¬
stigen Entwicklung ber Beziehungen zwischen
unfern Ländern zu widmen . Ich verkenne nicht
bte Schwierigkeiten , die sich dem entgegenstellen .
Ich vertraue aber , daß dank Ihrem Beistand
und dank der Mitwirkung der Regierung der
französischen Republik die Bestrebungen meiner
Regierung von Erfolg gekrönt sein werden .

dens , das sich von anderer Kunstdarstellung le¬
diglich durch die andere Form unterscheidet . Am
herrlichsten ist die auch glänzende mimische Dar¬
stellerin , wenn sie in großen , berückend wogen¬
den Schwingungen urtümliche Tanzbewegungen
zeigt . Wegen der kleinen und fast tötlich be¬
helfsmäßigen EintrachtSbühne mußten leider
jene Straußchen Tanzweifen wegfallen , bei
denen Hannelore Ziegler gerade diese faszinie¬
rendsten und in ihrer Natürlichkeit und Ein¬
fachheit schönsten Künste zeigen kann . Doch
blieb auch bei der Beschränkung auf das notge¬
drungene Programm soviel des wirklich Be¬
zaubernden , daß die drangvoll gekeilte Zu¬
schauermenge in Hellem Entzücken die Künst¬
lerin feierte . Erwähnung verdienen die ge¬
schmackvolle und sorgfältige Tanzmusik eines
artigen Kammerorchesters und nur zufällig an
letzter Stelle die Kostüme , die diesmal wirklich
„Gedichte" sind . —o.

5
Bom Bob . LanbeStbeaier schreibt man unS :
KonzertbauS . Am Sonntag . ben S . Oktober

sinket anstatt „Liselott von ber Pfalz " eine Wieder¬
holung von „ Doktor KlauS " statt . Eintrittskarten ,
die siir die gelinderte Vorstellung nicht benützt werden ,
wollen alSbald an ber Kasse zurückgegeben werben .

K ü n st l e rb a u S . Entgegen der ursprünglichen
Ankündigung wirb die erst « Wiederholung des Kam -
nierspielabenbS am Montag , den 4 . Oktober
stattfinben , Bei dem grotzen Interesse . daS das Publi¬
kum der Uraufführung entgegengebracht hat , ist es zu
emvfeklen . sich möglichst frühzeitig Karten zu sichern .
Der Kartenverkauf findet wieder an der Kasse deS
LandeSthcaterS statt . Beginn der Nussührung AS Uhr .

Vo « der VolkSbtllwe Karlsruh « schreibt uu » deren
Leitung : Nach Beendigung der Probemonate beginnt
die Volksbühne nunmehr ihr erstes ordentliches Sptel -
jahr . Es gelangt in ber ersten Vorstellurasreihe MI
„Stein unter Steinen " , Schauspiel in 4 Akten
von Herm . Sudermann zur Aufführung . DaS
Werk , daß seit 14 Jahren hier nicht mehr gegeben ist ,
wird vollständig neu für die Volksbühne einstudiert .
Diese » Sudcrmaiinsche Schauspiel erschien infolge des
sozialen Problems , das eS behandelt , besonders ge¬
eignet für die Volksbühne . Einstudiert wurde daS
Werk von Fritz Herz , die Roll « des Jacob Biege !

Ar . 267 . Seite »

Ich habe die Ehre , Herr Präsident , mit dieser
Hoffnung ben Ausdruck meiner Hochachtung für
den ersten Beamten ber Republik zu versichern .

"
Der Präsident entgegnete auf die Ansprache

wie folgt : Herr Botschafter ! Mit Genugtuung
nehme ich auS Ihren Händen daS Schreiben ent¬
gegen , daö Sie in der Eigenschaft alS deutscher
Botschafter bei mir beglaubigt . Ich beglück¬
wünsche mich in der Tat , von Ihnen die Erklä¬
rung zu vernehmen , daß Sie sich bemühen , die
Absichten Ihrer Regierung dadurch zu verwirk¬
lichen, daß Sie auf den Grundlagen des Ver¬
failler Vertrages eine günstige Entwicklung der
Beziehungen sichern, die sich zwischen unseren
beiden Ländern herstellen werben . Die ganze
Politik der Regierung der Republik gegen
Deutschland ist von dem gleichen Gedanken er¬
füllt . Die loyale Erfüllung des feierlichen Pak¬
tes , ber dem Kriege ein Ende gemacht hat . ist
das einzige Mittel , die ernsten Schwierigkeiten
praktisch zu lösen , die zwischen den beiden Na¬
tionen bestehen , und die Ihnen noch nicht ge¬
statten , aus eigenem Herzen an den grotzen
Werken des Friedens mitzuarbeiten . Die Art ,
wie Sie sich Ihrer vorläufigen Geschäftsführung
zu entledigen gemutzt haben , verbürgt mir die
hohe Auffassung , die Sie von Ihrer Ausgabe
haben . Innerlich aufrichtig wünsche ich Ihnen
daher Erfolg zu Ihrer Mission .

Man deckt den Brunnen zu spat zu.
lEtgener Drahtbericht .1

w . Berlin , 2g. Sept . Die Geltungsdauer des
Gesetzes gegen die KapitalSflucht vom 8. Dezem¬
ber ISIS wird durch eine Verordnung vom 28.
September 1920 bis auf weiteres verlängert . Es
bleiben somit die sämtlichen zur Bekämpfung ber
Kapitalsflucht erlassenen Gesetze und Verordnun¬
gen aufrechterhalten . Dies gilt insbesondere
auch für die Anordnung über Matznahmen gegen
die Kapitalsflucht vom 24. Oktober ISIS, deren
Rcchtsgültigkeit längst in einem Urteil der 10 .
Zivilkammer As Landgerichts l in Berlin ver
neint wurde . Gegen dieses Urteil ist Protest
eingelegt worden , worüber die Entscheidung noch
aussteht .

Französische Willkür.
(Eigener Drahtbericht .1

w . Benthe « , 29. Sept . Der Vorsitzende der
staatlichen Bergwerksdirektton in Hindenburg ,
Geh . Rat Wiegert , ist einer Meldung des „Wan¬
derer " zufolge , zu einer Vernehmung vor die in¬
teralliierte Kommission nach Oppeln berufen und
dort aus unbekannten Gründen in Unter¬
suchungshaft genommen worden .

Bestätigung!
lEigener Drabtbertcht .1

w . Mainz , 2g. Sept . Wegen eines an einer
deutschen Frau begangenen Sittlichkeitsverbrc -
chens hat das französische Kriegsgericht gestern
zwei Soldaten zu Degradation und Zuchthaus¬
strafe von 8 bzw. k Jahren , vier weitere ange¬
klagte Soldaten zu 3 bis 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Burg Elh abgebrannt.
(Eigener Drahtbericht.1

w . Köw , 20. Sept . Wie bie ,̂ öln . Zeitung "
auS Koblenz meldet , ist bie im Eltztal , einem
Seitentals ber Mosel , gelegene , durch ihre
prachtvolle Lage und ihren hochinteressanten
Bau weltbekannte Burg Eitz , deren Geschichte
bis in das 10. Jahrhundert zurückgreift , in ber
vergangenen Nacht fast vollständig abgebrannt .
Der Schaden an Knnstgegcnstänbcn und Alter¬
tümern ist sehr grotz. Nach einer Meldung der
„Köln . Volksztg .

" ist die wertvolle Bibliothek
gerettet worden .

Amerikanische Spende.
( Eigener Drahtbertcht .1

w . Berlin , 20. Sept . Dr . Lieber aus Neuyork ,der als Vorsitzender des zentralen Hilfskomi¬
tees von Neuyork in hochherziger Mission zurzeit
hier anwesend ist , hat der Nationalstiftung für
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen IM
Büchsen kondensierter Milch als Spende der
Deutschamerikaner übergeben .

spielt Felix Baumvach , als einziger Darsteller der
seinerzeitigen Ausführung . In den übrigen Haupt¬
rollen sind beschäftigt die Damen : Baderle , Müller
und Noorman , sowie die Herren : Dapper , Höcker .
Müller und Paschen . Außerdem beschäftigt sind die
Herren : Gcmmecke , Max Schneider und v . d . Trenk .

AlS Neuerung bringt der Theaterzettel der Vorstel¬
lung « ine Einführung über ben Dichter und sein Werk .

Die erste Vorstellung sindet am Freitag , den 1. Ok¬
tober , abends 7 Uhr , im KonzerthauS statt .

Rlmft
^
unö Wissenschast.

"
Hans Lenß s . Der politische und volkswirt¬

schaftliche Schriftsteller , zuletzt Mitherausgeber
der „Welt am Montag "

, Hans Leutz , frulici
Reichstagsabgeordneter auf der konservativen
Seite , von der er im Lauf feines bcwegtenLebens
jedoch abrückte , ist in Neustrelitz an einem Ge¬
hirnschlag gestorben . Er wurde vor etwa zwan¬
zig Jahren weitesten Kreisen durch kein Buch
„Aus dem Zuchthaus " bekannt . In diesem „vg
prokuiniis" aus preußischen Strafanstalten er¬
fuhr man erschütternde Mitteilungen eines
hochgebildeten Mannes , der aus einem zu ver¬
stehenden ritterlichen Standpunkt - - er hatte ,
eine geliebte Frau zu retten , einen Meineid ge¬
schworen — ins Zuchthaus geraten war , über
das er in Verbindung mit schneidender Kritik
an Strafprozeß und Strafrechtspflege entsetzliche
Anklagen vorzubringen hatte und damit in
diese dunkle Seite des Paragraphenstaates Helle
und Verständnis brachte .

Personalien . Der Ministerialrat im vreuh . Mini -
strium des Innern . Dr . iur . Felix Genzmer , hat
einen Ruf als orb . Professor für Staats - und Kirchen¬
recht an bie Universität Rostock als Nachsolger von
Prof . Pohl erhalten und angenommen . — Wie wir hö¬
ren . treten die Direktoren der Universitätsbibliotheken
Geb . Neaieruugsräte Dr . Karl Gerharb in Halle
a . S . und Dr . Johannes Roediger in Marburg
am 1 . Oktober b . I . in ben Ruhestand . — Der durch
die Uebersiedelung des Professors Panzer nach Heidel¬
berg erledigte Lehrstuhl sür ältere deutsche Philologie
an der Universität Köln ist dem a . o . Professor Dr .
Friedrich von ber Leven in München angeboten
worden . " . . . . . .
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Der Eüknmcf eines Arbeitsnachweis -

Der vor kurzem im Reichsarbeitsministerwm
fertiggestellte Entwurf eines Arbeitsnachweis -
gesetzes soll, wie es in der Begründung heißt ,
einer in den letzten Jahren immer dringender
erhobenen Forderung der in erster Linie inter¬
essierten Arbeitnehmer - und Angestelltenschaft
nach einer Zusammenfassung des Arbeitsnach¬
weises auf einheitlicher Grundlage Rechnung
tragen . Die Not des Kriegs , so heißt es weiter ,
noch mehr die wirtschaftlichen nud sozialen Be¬
dürfnisse der Demobilmachung haben bei der
wachsenden Zahl von ganzen Bernssgruppen
und Einzelpersonen , die infolge der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse einer besonderen Berufsbe¬
ratung und Stellvermittlung bedürfen , nicht nur
in den unmittelbar beteiligten Kreisen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , der Arbeitsnach¬
weise und der Einrichtungen sozialer Fürsorge ,
sondern auch in anderen weiten Schichten des
Volkes der Auffassung zum Siege verholsen ,
daß eine auf breiter Grundlage beruhende ein¬
heitliche und durchgreifende Organisation des
Arbeitsnachweises eine unerläßliche Vorans -
setznng für die befriedigende Lösung der Pro¬
bleme des Arbeitsmarktes und hiermit auch der
Arbeitslosigkeit bilde . Als Hauptaufgabe des
Gesetzes wird bezeichnet die Durchführung einer
lückenlosen Organisation und eines einheitlichen
Aufbaues des gesamten Arbeitsnachweises auf
der G^ndlage örtlicher und beruflicher Dezen¬
tralisation . Daneben muß das Zusammen¬
wirken der znr Errichtung von Arbeitsnach¬
weisen verpflichteten Behörden mit den zur
Durchführung hauptsächlich berufenen Vertretern
der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft sicher¬
gestellt werden . Auf die maßgebliche Mitwir¬
kung der letzteren in den für die Durchführung
des Arbeitsnachweises vorgesehenen Organen
ist besonderer Wert gelegt worden .

Als Arbeitsnachweisämter sollen gelten , 1 . die
Arbeitsnachweise , 2 . die Landesämter für Ar¬
beitsvermittlung und 3. das Reichsamt für Ar¬
beitsvermittlung . Den Arbeitsnachweisen soll
die Arbeitsvermittlung und die Mitwirkung bei
der Arbeitslosenversicherung obliegen . Sie
sollen ferner befugt sein — und auf Anweisung
des Reichsarbeitsministers verpflichtet — ihre
Tätigkeit auch auf die Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung zu erstrecken. Weitere
Aufgaben zur Regelung des Arbeitsnachweises ,
insbesondere auf dem Gebiete der Arbeitsbe¬
schaffung , der Erwerbsbeschränkten - und Wan -
dererfürsorge , können den Arbeitsnachweisen
übertragen werden . Arbeitsnachweise sind für
den Bezirk j ^der unteren Verwaltungsbehörde
zu errichten, ' ferner kann innerhalb eines Be¬
zirkes ein weiterer Arbeitsnachweis oder ein
Unterarbeitsnachweis errichtet werden . Die
Landesämtcr gelten als Aufsichts- und Be¬
schwerdestellen gegenüber den Arbeitsnach¬
weisen ? sie haben den AOeitsmarkt zu
beobachten u«d den Ausgleich von Ort zu Ort zu
regeln . Nach Bedarf sind bei den Arbeitsnach¬
weisen Fachabteilungen zu grüuden . Die Ar¬
beitsvermittlung hat , wie es in 8 41 des Ent¬
wurfes heißt , unparteiisch und ohne Rückficht auf
die Zugehörigkeit zu einem Berufsvereine zu
erfolgen . Sie hat dahin zu wirken , daß jede
freie Stelle durch möglichst geeignete Arbeits¬
kräfte besetzt wird . Dabei sind einerseits die
besonderen Verhältnisse der freien Stelle , ander¬
erseits die berufliche und körperlichen
Eignung ? sowie die persönlichen und Fa - )
milienverhältnisse des Bewerbers zu berücksich¬
tigen , soweit es die Lage des Arbeitsmarktcs
gestattet .

Soweit ein Tarifvertrag besteht , hat der Ar¬
beitsnachweis die Vermittlung beteiligter Ar¬
beitnehmer an beteiligte Arbeitgeber zu anderen
als den tariflichen Bedingungen abzulehnen .

Wegen der bereits bestehenden Arbeitsnach¬
weise wird angeordnet , daß sie innerhalb einer

Frist von zwei Jahren als Fachabteilungen auf
den allgemeinen Arbeitsnachweis übergehen .
Durch den Entwurf soll serner die gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlung beseitigt , werden ,und zwar mit dem 31. Dezember 1S30.

Mit Geldstrafen biS zu 10 000 Mark oder mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten kann nach dem
Entwurf derjenige bestraft werden , der entgegen
den vom Reichsamt erlassenen Bestimmungen
ausländische Arbeitnehmer aus dem Auslande
anwirbt oder vermittelt . Nach 8 4S des Gesetz¬
entwurfes soll die Vermittlung von ausländi¬
schen Arbeitnehmern aus dem Auslande nur
insoweit zulässig sein , als keine geeigneten In¬
länder vorhanden sind.

Mus ösm Stadtkreise .
Die Ausstellungen in der vadischen Kunsthalle

bleiben noch weiterhin für die Öffentlichkeit
zugänglich , um möglichst allen Kreisen der Be¬
völkerung Gelegenheit zu geben , das vielgestal¬
tige Material in Muße kennen zu lerue ^ . Ge¬
öffnet sind die Veranstaltungen bis auf weite¬
res täglich smit Ausnahme des Montags ) von
11 bis 1 und von 3 bis S Uhr .

Mathilde Hätz, eine jugendliche Vortrags¬
künstlerin , wird , wie man uns schreibt, Diens¬
tag , den 5 . Oktober zum ersten Male vor das
Karlsruher Publikum treten und zwar im
Künstlerhanse . Die Konzertdirektion Kurt
Neufeldt hat die Vorbereitung übernommen .

Kammermusikfest . Heute , Donnerstag , den
30. September , abends 7^ Uhr , findet wie man
uns schreibt, das vierte ( letzte) Konzert des
Stuttgarter Wendling - Quartetts statt . Es
gelangen zur Aufführung : das Septett von
Beethoven , und das Oktett von Schubert . In¬
folge Erkrankung einiger Mitglieder des Stutt¬
garter Landestheater -Orchesters wurden die Er¬
gänzungsstimmen in freundlicher Weise durch
Mitglieder unseres Theater -Orchesters über¬
nommen . und zwar die Klarinette durch Herrn
Alois Spranger , das Fagott durch Herrn
Wenk , Horn durch Herrn Thilo Heuk, Kontra¬
baß durch Herrn Karl Witter . Es sind noch
einige Eintrittskarten bei Kurt Neufeldt und an
der Abendkasse zu haben .

Ehromk der Vereine .
Arbeiterbildungsverei « . Am Montag abend sprach

vor einem außerordentlich großen Hörerkreis Herr
Dr . Alfred Notschild über : „ Hypnotismus und
seine gerichtliche und medizinische Bedeutung " . Der
Redner ginn hei seinen Betrachtungen vom Weltkrieg
ans , er schilderte die Suggestionswirkungen , die sich
ans der Kriegserklärung ergaben . Derartigen Massen¬
suggestionen haftet nichts Uebersinnliches an . da sie
auf einer natürlichen Eigenschast unseres Gehirns —
der Beeinflußbarkeit — beruhen . Auch der Hypnose
hastet nichts Uebersinnliches an — es liegen ihr gesetz¬
mäßige Vorgänge unseres Organismus zugrunde . Zu
unrecht umgeben sich die Laienhnvnotiseure mit dem
bekannten Nimbus . Der Hypnotiseur muß zu seiner
Ausgabe disponiert sein — Blick , Stimme . Sicherheit
des Auftretens müssen harmonisch in einander arbeiten .
Auch das Medium mutz über gewisse Eigenschaften ver¬
fügen , ohne -die der Hypnotiseur nichts anzufangen
vermag . Doch ist es eine falsche Ausfassung , die Hypno -
tisierbarkeit alß geistige Minderwertigkeit anzusprechen ,
ein Fünftel der Menschen eignet sich zur tiefen Hyp¬
nose , zur oberflächlichen weit mehr . Nach dem heu¬
tigen Stand der Wissenschaft stellt die Hypnose einen
schlafähnlichen Zustand dar , bei dem das Oberbewußt¬
sein künstlich ausgeschaltet wird . An zahlreichen Bei¬
spielen erörterte der Redner die strafrechtliche Bedeu¬
tung der Hypnose , wie Hypnotisierte Verbrechen be¬
gehen , aber auch Objekte für Verbrechen werden kön¬
nen . Einen gewissen Schutz trägt der Hypnotisierte in
sich , da er bald unlautere Absichten des Hypnotiseurs
wittert . Aber große Gefahren liegen im Hypnotismus
besonders desKalb , weil er auch vom Laien ausgeübt
wirb . Es sollte eigentlich gesetzlicher Regelung unter¬
liegen , wem das Hypnotisieren gestattet ist . Dann
würden die schweren Schädigungen nach Laienhyonosen
verschwinden . Das Gebiet der hypnotischen Heilbe¬
handlung hat sich seit dem Kriege wesentlich erweitert .
An der Hgud von instruktiven Beispielen wurde dar¬
aus nähe ? eingegangen . Ohne das Gebiet eigentlichen

Experimentierens zu betreten , führte der Redner ein «
Pofthypnose vor , zu der der Befehl 7 Stunden vorher
gegeben worden war , und einige andere Fälle von
tiefen und oberflächlichen Hypnosen zu Heilzwecken .
Rückhaltlos widerlegte der Redner den scheinbaren
Mystizismus des Hypnotisierens . Je eher der Hypno¬
tismus Gut der wahren Wissenschaft geworden ist , um
so bälder wird er dem schädigenden Treiben der Kur¬
pfuscher entzogen werden können . Aufgabe der Zu¬
kunft bleibt es , vieles Dunkle und Rätselhafte im Ab¬
lauf unseres Seelenlebens aufzudecken . Mit seinen
hochinteressanten Darlegungen und seinen belehrenden
Beispielen fand der Redner bei seiner übergroßen
Hörerschaft dankbaren Beifall .

Veranflalwngeu .
Demokratischer Berel « Karlsruh «. Auf dem Kami -

lienabenö des Ortsvereins Karlsruhe der Deutschen
Demokratischen Partei , der heute abend 8 Uhr begin -
nxnd , im kleinen Festhallesaal stattfindet , wird der
Parteivorsitzende , Minister Hummel , eine Ansprache
halten . Für den musikalischen Teil des Abends haben
sich in liebenswürdiger Weise Konzertsängerin Fräulein
Klara Hurst iAlt ) und Herr Seminarmnsiklehrer Wil¬
helm Jung sVioline ) zur Verfügung gestellt ? Mitglie¬
der der Südftadtgruppe werden einen Reigentanz
aufführen .

Therese Funck —Paul Schramm . Heute Donnerstag
findet abends 7 >/- Uhr im Künstlerhaussaale der Lie¬
der - und Klavierabend der Altistin Therese Funck
und des Pianisten Paul Schramm aus Berlin statt .
Das Programm verspricht einen äußerst interessanten
und genußreichen Abend , denn es bringt neben Lie¬
dern von Schubert und Schumann auch seltener ge¬
hörte Lieder moderner Meister wie Julius WeiSmann
und Arnold Mendelssohn . Herr Schramm wird Werke
von Bach , Chopin und Liszt zum Vortrag bringen .
Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 39.

Zitherkouzert . Man schreibt uus : Am Samstag ver¬
anstaltet der Jllichsche Aitherverein aus An¬
laß des 40jährigen Bestehens ein Konzert im Eintracht¬
saar unter Mitwirkung von Frl . Mathilde Busch ,
Alt , und Herrn Hans Apostel , Klavier . Das Pro¬
gramm verheißt den Freunden guter Zithermnsik einen
genußreichen Abend . Den Kartenvorverkauf hat die
Musikalienhandlung K . Neufeldt , Waldstraße 30.

Welt - Pm »ora «m . Passage 38 . Hochinteressante Bil¬
der bringt das Panorama in der Zeit vom 80. Sep¬
tember bis S. Oktober . Die beiden italienischen Städte
Turin und Mailand werden gezeigt . Eine Fülle
prachtvoller , anregender Eindrücke vermitteln die Bil¬
der . Man sieht die beiden Städte mit all ihren Schön¬
heiten . ihren prächtigen Gebäuden und Anlagen , den
herrlichen Denkmälern usw . Besonders eindrucksvoll
sind die Bilder vom Dom zu Mailand .

Skaüdesbuch-Ausiiige .
Geburten . 21 . Sept . : Heinz Kurt . Vater Friedrich

Kuob loch . Kaufmann . — 24 . Sept . : Ruth Erika ,
Vater Friedrich Fischer , Graveur : Wilhelm , Vater
Karl Eckert , Mechaniker . — 25 . Sept . : Anna Elsa ,
Vater Arthur Willi Kliemand . Schreiner : Emma ,
Vater Otto Gaßner . Hilfsschassner . — 26 . Sept . :
Alexander Bertold Armin . Vater Franz Tafel . Mu¬
sikalienhändler : Theodor Franz , Vater Wilhelm Bur¬
ger , Reservesührer ! Heinz Robert Fritz , Vater Paul
Brnnn , Polizeiwachtmeister . — 27 . Sept . : Ernst
Hans . Bater Ernst Telgmann , Kaufmann . —
28 . Sept . : Klothilde , Vater Bernhard Schuster ,
Schreiner : Armgart . Vater Gustav Hammer , Kauf¬
mann . .

Todesfälle . 27. Sept . : Friedrich Krebs . Schlosser ,
Ehemann , alt 73 Jahre . — 28 . Sept . : Rosa Wolf ,
alt S1 Jahre , Ehefrau teS Synanoaendieuers Jakob
WM . — SS . Sept . : Erna , alt 3 Jahre , Vater Georg
Cattor . Polizeiwachtmeister .

Sport ^ SpK ? Turnen .

Fußball .
Fußball . Man schreibt uns : Am Sonntag , den 3 . Ok¬

tober , treffen sich ans dem K .FV, - Platz FC . Mühlbnrg
und K .F .V . im fälligen Ligaspiel . dessen Besuch zu
empfehlen ist . Denn nach dem bisherigen Abschneiden
der beiden Mannschaften ist ein spannendes Treffen zu
erwarten , besonders öa Mühlburg kürzlich seinen
andern Ortsrivalen Phönix schlug und K .F .V . die im
Privatsviel erlittene Niederlage sicher wieder gutmachen
will . Das Spiel (das einzige Ligaspiel hier ) beginnt
um 3 Uhr .

Hockey.
Der Akademische Hockeyklnb Karlsruhe beginnt

seine Uebungsspiele nächsten Samstag nach¬
mittag 4 Uhr auf dem KarlsruherExerzierplatz .

vom Wetter .

Auf

Wetternachrichlenötenst
der bad . Landeswetter¬
warte tn Karlsrnhe

land - und sunkentelearavbischer MeldungenBeobachtungen , vom Mittwoch . 2S . September 1020
8 Uhr morgens «M .E .A . !
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Hamburg . .
Königsberg .
Berlin . . . .
Frankfurt .
München . .
Kopenhagen
Stockholm .
Haparanda .
Bodo
Paris . . . .
Marseille . .
Zürich
Wien . . - . .

Luktdr .
in NN

700 7̂
753. 1
700 .0
7KN.1
704.4
772.0
777 .4
773 .2
774 .5
705 .3
708 .4
705.3

2U
Wind

Rtchtg . Stärke

O
O
L
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O

SO

NW
SW

N
O

NO

schwach
mäßig
mäßig
schwach
ichtsach
müßig

itiU
ichwach
mäßig
!chwa -Ä
mäßig
ichwach

Wetter
Nieder¬
schlag d
letzten
SIStd .

Dunst
Nebel
wolklk .
bedeckt
bedectt

wolkls .
Nebel

halbbd .
wolkig

:» «lkli .
iieiter
Dunst

Beobachtungen badischer Wstteritelle » 7 > morgens
Lustdr .

in Gesir .
Sochst -
Wärm .

Niedr .
Teinp .
nachts

Wind

Richtg . Stärke
^ wieder

Wetterschläge

7

Wertheim Seehöhe 151 m.
7SS.9 ^ 13 ^ 20 ^ 10 ^ SW ŝchw« ch^bedeckt ^ 1

Königstubl Seehöhe Sgz m ,
765.2 ^ 11^ IS ^ 11 ^ O îchwach ^bedeckt ^ 0

Karlsruhe Seehöhe 127 m
7KS.2 ^ 13 ^ 18 ^ 12 ^ NO !̂ch« « chj Nebels 0

Baden -Baden Seehöne 2IZ >>>
7KS.1 j 12 ^ 18 ^ 8 ^ NO ^ chwac^ bedeckij 0

Villingen Seehöhe 71 > m
755.1 j 8 ^ 14 ^ 7 ! - ^ still ^bedeckt ^ 0

Feldbergerhof <Schw .> Trelde 1231
055.2 j S j 10 ^ 7 ^ ^ still ^wolkig 0

St . Blasien Seehöde 780 m
20 ^ 5 ^ ^ still ^bedeckt ^ 0

Allgemeine WilkerungsübersZcht.
Das osteuropäische Hochdruckgebiet hat sich noch ver¬

stärkt und umfaßt nunmehr fast ganz Europa . Unter
seiner Einwirkung herrscht allenthalben trockenes , teil¬
weise nebliges , sonst heiteres Wetter , wobei untertags
in der Ebene bis zu 2» Grad Nachmittagswärme - ver¬
zeichnet worden ist . Geringe Unregelmäßigkeiten in
der Druckvetteilung wirken nur im Süden störend .
Die westlichen Luftwirbel werden morgen noch nicht
auf das Festland übergreifen .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , SO. Sep¬
tember 1020 . nachts : Noch vorwiegend heiter , teilweise
neblig , trocken , am Tage mild .

Rhein - Masserftande morgens « Uhr :
2g. Sevt .

2 .30 m
3 .1!» m
4.98 m

Sch « ?ter °« sel
« ehl
Maxau - . . .

Mannheim 4,05 m

mittags 12 Ubr
abends 6 Uhr

28 . Ssvt .
2.35 m
3 .20 m
4.94 m
4 .0tj m
4.07 n,
4 .00 m
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Aus - öerkM .
In der Altstadt ist ein

Haus mit Werkstatt , gr .
Hof . 2 u . 3 Zimmerwoh -
nungen , sofort zu ver¬
lausen . NurSelbstkäuser
wollen sich melden Aug .
unt . Nr . 2700 ins Tag -
biattbüro erbeten .

Hiiujer
mit und oline lAelchäst
Villen . Sot «ls , Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
lokort beziebbar zu ver¬
kaufen '

M Bukam .
? !enen >l̂ n ?»sbi ! ro
Serrenstraße 38.

Billig z » verkauf . >>och <7.
vol . Bettstelle , Rost , nen
bez .. Matratze , Keil 45>N»«.
komvl . vol . Bett 4S0
Plüschdiwan K50 >/ . Sofa ,
neu bez . 3S0 Kinder -
bettstellc . ankgerichtet ,
Matratze 120 poliert .
Zimmertisch . Kinderschr .-
Pult billig . So ??enttr . tS
Tavezierwerkstätte . von
2 - 'i Ubr

ttinderbott , »Zart 'wlz ,
m . Matratze , zu verkaut .
Markgrasenstr . ,7 . 3 . St .
rechts .

Diwans
in großer Auswahl von
4S0 Mark an . Boistere «
Köhler , Schützenstr . 2g.

Kinderwagen
z» verkaufen : Hirsch¬
straße 35. 3 . Stock , Hth .

nderwaacn
und

U

Klavvkvort, » aaen
billig zu verkauf . Lessing -

straße 31 parterre .

Gut erhaltenes Tafel -
Navisr sehr schön im
Ton ist billig zu verkauf .

S <5erri «r . 2 I >. mitte .
Schöner poliert , eintiir .

WMlWM U
' Lessingstraße " 1 vart .

Z « « erkansen ,
Vertiko Mk . 2Si >. Wasch¬
kommode Mk . 250 , Büffet
Kred .. Ausziehtisch , Sofa .
Diwan , Bett u . Schrank .
E . Krökiüch . Möbelbdla .
Ublanditraße 1 ^ pari .

Ma ?«t,tommode mit
Sviegelanssab n . weißer
Marmorvl . sowie eine
nußbaumpol . Bettstelle z.
verk . Sirschstr 35 I. Vdh .

Moderne
Kiichen Einrichtungen
sow . Sprnngsedernmatr .
in groß . Auswahl . Klei -
derschr .. Tische . Stühle
und Hocker , Resormbett .,
Diwane , Chaiielongues
billig zu verkaufen .
Politergeich . Steimel

Willielmstraße »3 .

SÄreidMine
in bestem Zustand , mit
Garantie , preiswert zu
verk . K . Hafner . Ama -
lienstr . 51. Tel . 2127.

Zu verkaufen .
Packpapier , Druck - , Einwickel -, braun . Beiden - ,
? >" Ä,schlag -, Koüilenvapisr , Tsrvistte » , Tisch -
!? Ä " L ^er , Ärien „ nsa,läge,Siotizbi ; ?izer . No -

Stahlfedern , Federhalter Siegel -
Re »knägel , seine Brieskassetten , Äries -

KrepproUen . Bapier -
ventel , Jencrwerkstörver »<nd Scherzartitel

aünsttg abzugeben .

„ Wsßlkw
"

, L . IN. !Z. » .
itsisvnsSnNSs S7SS .

Frischer Transport schöner

Läuferschweine
in jeder Preislage zu verlausen .

Heinrich Müller , Schweinehanbl . .
Dnrlach . Waldktra -ie KZ!. Tel . 48 » .

Günstig Zu Verkaufen wegen

ANfgcsbe der Kurzwaren :

Dtzd . Rasiermesser , Scheren , Näbnadeln «
Hornstaubtäznnke Ausschuß , Dttd . Mk . 12 .— '
Bartie D «;d . Mk . ^ 5. —, M - 25 . —. Holzstaub -
r -imme . D «,d . 3.—. Esilöfsei . Dt,d . Mk . 3 .K» u
4 «» . Aln « inium - Es !lö ??el . Dkd . Mt . 2 ».—'
Taschenspiegel . Schuhnestel , Zahnpasta , in
Wlas , Dhd . Mk . 5 .- , baumwollene Socken und
Kinderhänden nsn ».

Z73L

Alchimerhilder
preiswert : Schläfer .
Kaiserktr . 38 im Laden

Mittelgroher Serd
mit Back - und Wärme¬
ofen in gutem Zustand .
I Tisch . 1 ged . Gasherd
mit Gestell . I messingene
Gaslzugamve , kl . Lüster
billig z. verkaufen : Bür -
gerstraße 21 im Sok .

Rüchen möbel .
Ganze Einrichtungen

sowie Vinselitiicke billig
zu verkaufen .

N . Jos . Surft .
mechanische Glaserei und

Schreineret ,
Ecke Morgen - u . Lieben -
steinstraße 2. Tel . 3545.

tts
'
n̂

Kreil , m . Gummi zn verk .
Schükenftraße 55. Laden .

s .- II . TWieil-Fiihrrlid
von 400

^
. an abzugeben .

Großer Tihch für Büro
oder Schneider , Gehrock ,
Mantelkleid zu verkauf .
Durlacherstraße 13 Iii .
1 .iiinnbadewani »e80cm
iP .gtr .Chevreanx -Dam .-
Zugstiekcl Gr . 40 zu verk .
Sofienstraße 3 . I . Stock .

Herren - Fahrrad mit
Dovvel -Torpedo - K-rcilf .
zu verkaufen . Anzusehen
10 —12 und 1 ^ 4 Ubr .
Anasloch,Lachnerst .14 . 3.

Faizrrab - «» umm »
sowie Emaille - Herd
billig abzugeben ,

iährinaerktr . !t7 . l.
Kochherde

sehr gut erhalten mit
4n .2Locher billig zu ver¬
kaufen . Noonstraße 22

Schl » i; cr » i .

Echter Glimmi - Krauen -
mantel . Plüsch - Äiantel
Weite 48, 2Batist -Hemd .-
Blusen . 12 Stück Privat -
Schwesternbauden lein .,
1 P . Damenschuhe Gr . 3g ,
Friedensw ..allessehrgut
erhalten , zn verkaufen .

Selmbolhitr . IS , I.
2 mal la nten .

Anzns . 10—12 u . 2—4 Ubr .

Neue BerAiesel,
dopvelfohl ., Gr . 42, solide
Sandarb ., billig zn verk . :
Boeckhstr . 44, Z. Stock r .

Kinderwagen zu ver¬
kauf Ludwia - Wilhelm -
ftraße 2, 2 , Stock links .
Hausfrauen !

Blumenständer , neu . z.
verk . Lnifensir . 52 I . St ,

Scharter . wachsamer
Hofhund

zu ver k Karlstr . 120 . I .
14 Legehtihner mit

Sahn sofort z. verkaufen .
Anzusehen von 2—5 Ubr
Knri ' snst -' nw ' 15 I.

Möbel ,
einzelne Möbel sowie
ganze Einrichtungen
kaust ständig zu reellen
Preisen . Angebote an

e . « -- ttoi - ,
Dnrlacherftrans !!!>.» — —

svcise - u . ZAa ' zimmer
aus soliden Stücken be¬
stehend , wird ans nur
gutem Hause zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . .-öS« mit Preis ins
Tagblattbüro erbeten .

ZU kaufen
gesucht :

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer

aut erhalten aus bess.
Privathaus . Detail !.
Angebot mit Preis¬
angabe unt . Nr . 2704
i. Tagblattbüro erbet .

Gsdr . Wamno
gesucht . Angeb . m . Preis
nnt . Nr . 2707 i . Tagblaüb .

AlLNilMe .
"

ê a
'

l
'
tÄ

'

zu taufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 2703
ins Tagblattbüro erbet .
»ViNverwag . od . ttlapv -
sportwag . zn kauf . gef .
Angebote unter Nr . 2V83
ins Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht eins
Dampf -

heizungs -

ksrper
gut erhalten . Milthzen -
trale , ^ auterbergstr . 3 .

. ! u kausen gesucht ein
Klappstühlchen für kl.
Kind . Ang . m . Preisang .
u . Nr . 2si !>1 i . Taablattb .

XIsSÄSr !
UnikOrmen , Lckuke , Wä
scke , Vvrkän ^ e u . kecke^n -
betten kauft kort>väkren6 ?u
kücksten preisen

I . MUSZrseZ ,
l 'et . 3980 . ^ ssenvveinstr 32.

Z kortwllkreaä «
! Lsrron» unci vsmendoklei - Z
^ öllllLZstüeko . VnjforMSll . Z
Z Väsodo . Lcdvds. vkrsn . »
» rsn »?!Sser . z
» vlllLikwstrlUllküto. LolS , Z
Z Lildö5 . LlMiintöll. !
! allsr /»i't , z
; üwäorwaxoa usxv. usv . Z
' :
Z Oekl . ^ n^edote erbittet «

! -
» unc !
» Vei 'kQufsLescbskt , Z
z Kronenstraüe 52 ' Z
5 l 'elekon 3747 . z

Gebisse
werden fort « , angekauft
zum döchstenTagespreise .
« tvcker . Waldstraße 4 .
Hinterhaus L. Stock .

IsAes - un6 ^ bencllcurse . ^ ninelclunx jecier ^eit .

»bs -Zem. xed . Soknei -Iei' In . KnonenstraSo S, 1. Stock .
Dunkler -Herrenanzug
für kleine Figur zu kau¬
fen gesucht . Angeb . unt .
Nr , 2700 i . Tagblattbüro '

Lederga -aas .iien .
elektr . Tischlampe z. kauf
gesucht . Ang . u . Nr . 2038

s Tagblattbüro erbet .in s Taablattbiiro erbet .

ZO

fortwähr , zu d . besten
Tagesvr . aetr . Kleider ,
Schuhe , Wäsche usw .
Karabauoff . Zähringer -
straße 50. Televh . 2051.

Ich zahle
die besten Preise für
« leider , Schnhe , alte
Möbel . Wäsche , Lum¬
pen Papier , Äucher .
alte Teppiche usw .
j . k^ iek, An - n . Ve >kaufs -
aefchäkt . Falanenitr . 35

ZMeieM
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft ,

li .
.ssre » ,strasle 20. 2. Stock

GWeiKM

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust .
« . » losIZ , geb . Stürmer
Erbvri nienitr . 21 . 2. St .

Atter Art

Altmetalle .

hkseiifelle ^^ ^ S
D . Turner

Sofienstr . 05 Tel . 5420
Händler erli . Borzugsvr

Biicher
Klassiker n . a . v . Bücher¬
freund zu kamen gesucht .
Angebote unter Nr . 2603
ins 5aabiait !>ürv erb .

Schmucksachen
aller Art und

Pfandscheine
werden stets angekauft in
Weinkraub's

An - u . Berkauksgeschäkt
.« rouenstr . 52 , Tel 3747.

Illllie links ? rei ! e
kür ^etra ^ene KIe !cien,

8ckube , ^Väseke un.ci
/Nübe ! MlllL ,
^ l-akenstrake 17, l 'e ek. IV7I .

> WNW >

Kranz . Konversation
schnellförd . sucht iuuge
Dame Angebote unter
Nr . 2gg4 ins Tagblatt -
buro erbeten

Gründlicher
Klavierunterricht

wird erteilt
Akademiestr . 71 . 1 St .

ZttherU ^ Z ^
Z . Krait . Lnisenstr . 52.

N - l>. M » eii >clnrsus
beg . jed . Monat a. 1. u . 10 .
Joh . Stjeber . Zuschnciöe -
schnle . Sirschltraße 28

VreWrommoioren
1 120 Volt ^ 1W0
1 l>8 22V Bolt 1800

1 -4 I>8 120 Bolt .// 2100
2,2 ? 8 220 Bolt ^ 3000

Grund Oeh " !cheu,
Waldstraße 20.
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Die Gewährung von Beihilfen an
Angehörige des Mitteistandes.

Ueber die Gewährung von Beihilfen an An¬
gehörige des Mittelstandes durch Kreishilfskassen
mit staatlichen Zuschüssen hat das Landcsgewerbe -
amt neue Grundsätze aufgestellt . Solche Beihilfen
dürfen nur an Angehörige des Mittelstandes
gewährt werden , die nachweislich durch den Krieg
in ein« wirtschaftliche Notlage geraten sind . Zum
selbständigen Mittelstand gehören die selbstän¬
digen Handwerker , kleine und mittlere Ge¬
werbetreibende , kleine Fabrikanten , kleine
Kaufleute , Wirte , Schiffer , Fischer und Land¬
wirte mit Betrieben von kleinem oder mittlerem
Umfang . Außerdem , können Beihilfen aus den
Kriegshilfskassen die Angehörigen der sog . freien
Berufe wie Slerzie , Rechtsanwälte und Künstler
erhalten . Für die Gewährung der Beihilfen ist
jedoch Voraussetzung , Sah der Antragsteller
Neichsangehöriger ist, und in der Regel , daß er
mindestens ein Aahr vor Ausbruch des >Krieges
in Baden gewohnt hat , daß durch die Gewäh¬
rung der Hilfe die dauernde Wiederaufrichtung
des selbständigen Betriebes des Antragstellers
zu erivarten ist , daß der Antragsteller mindestens
dann , wenn er Handwerker oder Gewerbetrei¬
bender ist , ordnungsmäßige Bücher führt oder
sich zur ordnungsmäßigen Buchführung verpflich¬
tet , und endlich den Beauftragten der Kreishilfs -
kassen auf Verlangen jederzeit Einsicht in seine
Bücher gewährt . Ausnahmsweise kann uuch an
solche bisher unselbständige Kriegsteilnehmer ,
denen infolge von Kriegsbefchädigung ein Wei¬
terarbeiten als Gewerbsgehilfe unmöglich ist ,
zur Uebernahme eines schon bestehenden selb¬
ständigen Geschäfts die Beihilfe gemährt werden ,
sofern die sonstigen Voraussetzungen zutreffen .

Die Beihilfe besteht in der Leistung von Zins -
znschüssen für Darlehen , die Kreditgenossenschaf¬
ten oder sonstige Kreditanstalten oder Gemein¬
den ans eigenen Mitteln an die hilfsbedürftigen
Mittelstandsangehörigen ihres Bezirks gewäh¬
ren , ausnahmsweise auch in der Hingabe von
Darlehen , die im Regelfalle den Betrag von
S000 Mk ., in Ausnahmefällen 8000 Mk . nicht über¬
steigen sollen und in Teilbeträgen in der Regel
in 6 Fahren zurückzuzahlen sind . Der Zinsfuß
für solche Darlehen soll regelmäßig 3 v . H . nicht
übersteigen . Die Anträge .auf Gewäbrung solcher
Darleihen sind in der Regel zu stellen von den
Mitgliedern einer Kreditgenossenschaft bei dieser,
von jenen Personen , die eine Sparkasse oder
eine sonstige öffentliche oder private Kreditanstalt
in Anspruch nehmen wollen , bei der betreffenden
Verwaltungsstelle , im übrigen beim Gemeinde¬
oder Stadtrat der Gemeinde , in welcher der An¬
tragsteller seinen Wohnsitz hat . Lehnt die Kre¬
ditgenossenschaft oder sonstige Kreditanstalt das
Gesuch ab , so kann der Antragsteller sich an die
Gemeinde wenden . Ist die Kreditgenossenschaft
oder die sonstige Kreditanstalt bereit , das Dar¬
lehen zu gewähren , so hat sie den Antrag wegen
Bewilligung eines Zuschusses znr Verzinsung
des Darlehens an den zuständigen Sonderaus¬
schuß des Kreisansschusses weiterzugeben . Wird
aber der Antrag bei der Gemeinde eingebracht ,
so hat der Gemeinde - oder Stadtrat sich darüber
schlüssig zu machen, ob er das Darlehen aus
Mitteln der <5>emeinde gewähren will . Entschließt
er sich dazu , so bat er den Antrag auf Gewährung
eines Ziuszufchusses dem Kreisausfchuß sSon -
derausschuß ) vorzulegen . Hält der Gemeinde -
ober Stadtrat den Antrag auf Gewährung einer
Beihilfe zwar für begründet , glaubt er aber
gleichwohl das Darlehen aus Mitteln der Ge¬
meinde nicht geben zu sollen, so leitet er den An¬
trag auf Gewährung des Darlehens mit seiner
Aeußerung an den KreisaussKuß
schußl weiter . Der KreisauKschnß (Sonderaus¬
schuß) entscheidet hierauf üher die Gewährung
des Darlehens aus der Kreishilfskasse und be¬
nachrichtigt von seiner Entschließung den An¬
tragsteller , die Kreditgenossenschaft oder sonstige
Kreditgeberin und die Gemeinde . E . F .

Sie Aushebung der Zwangswirtschasl
für Vieh und Fleisch.

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Reichsregierung hat beschlossen , die

Zwangsbewirtschaftung für Schlachtvieh und
Fleisch für das ganze Reichsgebiet auf 1. Ok¬
tober 10 20 aufzuheben . Demgemäß hat sie
die in Betracht kommenden kriegswirtschaft¬
lichen Vorschriften auf diesen Zeitpunkt außer
Kraft gesetzt . Zur Verhütung unwirtschaftlicher
Eingriffe in den Viehstand bleiben indessen die
bestehenden Vorschriften über Schlachtver¬
bote für bestimmte Viehgattungen , sowie über
Beschränkung der Herstellung von
Fleischkonserven und Wut st waren
bis auf weiteres aufrecht erhalten und wer¬
den noch durch das Verbot der gewerbsmäßi¬
gen Herstellung vM Dauerwurst ergänzt .
Die Ein - und Ausfuhr wird wie bisher
vom Reich geregelt werden . Auch bleiben die
Vorschriften über die Fernhaltung unzuverläs¬
siger Personen vom Handel sowie die Bestim¬
mungen gegen übermäßige Preissteigerung
selbstverständlich unberührt .

Um jedoch die mit der Aushebung der Fleisch-
bewirtschastung verbundenen Gefahren auf ein
Mindestmaß zu beschränken , hat die Reichsregie¬
rung mit biner soeben erschienenen Verordnung
vom IS. September 1ö2ll Maßnahmen angeord¬
net , die Mißstände auf dem Gebiete des Vieh -
Handels und des Fleischverkehrs uach Möglich¬
keit verhüten sollen . Zu dem Zweck ist für die
Ausübung des Viehhandels zunächst die Ne¬
tt e h m i g n n g s p f l i ch t vorgeschrieben . Hier¬
nach bedürfen Händler , Viehkommissionäre und
Metzger — letztere soweit sie für ihren Gewerbe¬
betrieb Vieh unmittelbar beim Viehhalter an¬
kaufen — einer besonderen Erlaubnis . Diese
wird in Baden von demjenigen Bezirksamt
erteilt , in dessen Bezirk der Antragsteller feine
gewerbliche Niederlassung und beim Fehlen
einer solchen , seinen Wohnsitz hat . Sie berechtigt
nur zum Ankauf von Vieh in diesem Bezirk .
Außerhalb des Bezirks gilt sie zum Besuch der
Viehmärkte im ganzen Reich, sowie zum An¬

kauf beim Händler . Zur Zulassung zum An¬
kauf von Vieh beim Viehhalter außerhalb
des Amtsbezirks der gewerblichen Niederlassung
ist eine besondere Genehmigung erforderlich ,
die in Baden beim zuständigen Landeskom¬
missar zu beantragen ist und von einem bei
diesem zu dem Zweck bestellten Ausschuß erteilt
wird . Die nach den bisherigen Vorschriften
Händlern und Metzgern erteilten Ausweis¬
karten des Badischen Vieh Handels¬
verbandes behalten bis zum 1. Januar 1921
ihre Gültigkeit , berechtige» ihren Inhaber vom
1 . Oktober ab indessen nur noch zum unbe¬
schränkten Viehaufkans auf Märkten , beim
Händler und innerhalb des Amtsbezirks ihrer
gewerblichen Niederlassung oder ihres Wohn¬
sitzes . Zum Ankanf beim ' Viehhalter außer¬
halb dieses Bezirks müssen sie zunächst die Er¬
teilung der vorgeschriebenen besonderen Er¬
laubnis beim zuständigen Landeskom¬
missar einholen . Da diese Erlaubnis
zeitlich , örtlich und sachlich begrenzt
oder aus persönlichen Gründen twegen Unzu -
verlässigkeit ) unö beim Vorliegen von Bedenken
volkswirtschaftlicher Art überhaupt versagt wer¬
den kann , ist den zuständigen Stellen die Mög¬
lichkeit gegeben , den wilden Viehaufkäufen und
Preistreibereien , wie sie in der letzten Zeit
hauptsächlich in den viehzuchttreibenden Bezir¬
ken des Landes zutage getreten sind, wirksam
vorzubeugen . Die Genehmigungspflicht erstreckt
sich nur auf den Ankauf von Rindvieh ein¬
schließlich Kälbern , von Schweinen und Schafen ,
sowie auf den Kleinhandel mit Fleisch dieser
Tiere . Der Handel mit anderen Viehgattnngen
und der Handel mit Schlachtpferden und Pferde¬
fleisch ist freigegeben .

Zur Förderung der Rechtssicherheit , zur Ermög -
lichung einer besseren Beurteilung der Preis¬
bildung und einer zuverlässigeren Ucber -
wachnng des Handels und Verkehrs mit Vieh
und Fleisch sind weiterhin die allgemeine Ein¬

führung des S ch l u ß f ch e i u z w a n g e s , der
Preisbestimmung nach Lebendgewicht , die
Verpflichtung zur Buchführung , die
Ueberwachnng des Verkehrs ans den Vieh -
märkten , die G e n e h m i g u n g s p s l i ch t
und die Verpflichtung zum Preisaushäng
sür den Kleinhandel mit Fleisch vorgeschrieben
worden . Diese Maßnahmen werden den Markt -
anfsichts-, Preisprüsungs - und Polizeibehörden
wirksame Handhaben bei ihrer Tätigkeit bieten .

Den neuen Vorschriften haben die berufenen
Vertreter der Landwirtschaft , des Handels , des
Mctzgereigewerbes und der volkswirtschaftliche
Ausschuß des Reichstages grundsätzlich zuge¬
stimmt .

5
Nach den vom Ministerium des Innern unterm

27. September d . I . znm Nollzug der Reichsver¬
ordnung erlassenen Bestimmungen gilt das
Ministerium des Innern als Landeszentralbe -
hörde . Zur Erteilung der Erlaubnis zum Bieh -
bandel ist das Bezirksamt zuständig , in dessen
Bezirk der Antragsteller seine gewerbliche Nie¬
derlassung oder seinen Wohnsitz hat . Die Erlaub¬
nis zum Viehhandel ermöglicht den Besuch der
Viehmärkte im ganzen Reichsgebiet und den An¬
kauf von Vieh beim Händler . Zum unmittel¬
baren Ankanf von Vieh beim Viehhalter gilt sie
nur für den Amtsbezirk der gewerblichen Nieder¬
lassung odcr^ des Wohnsitzes des Antragstellers ,
sofern der Lanöeskommissär auf Antrag sie nicht
anch für audere Bezirke des Landes für giltig er¬
klärt hat . Ueber die Erlaubnis stellen die Be¬
zirksämter und Landeskommissäre Urkunden aus ,
die der Gewerbetreibende bei Ausübung seines
Gewerbes stets mit sich zu führen hat . Für die
Ausstellung der Urkunden ist eine Taxe von S
bis M Mk . zi»^ entrichten . Beschwerden gegen
Entschließungen der Bezirksämter über die Ver¬
sagung oder Zurücknahme der Erlaubnis ent¬
scheidet der bei dem zuständigen Landeskommis¬
sär bestellte Ausschuß, der auS dem Landeskom -
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Teilst»« V»I« oI
Vts«i »illeli . . ,
0<!>»i tte»«S . .
vs»t»oko ?etrol
koivoiis

4M.-
zgo .so 2S0.S0
27S. - 240 .-

22« .-
Z4I .- ZZS2S
4IS - 424

'—
ses.— SSS.-
44V.— 42Z.—
zso .— ZK0—
ÜK2ZSZZS.-
ZZZ- ZZZ.-
40S.-
S71 .- S7S.—
2M.- 224 .7S
478 .— 484,75
ZK4.7S Zb5,2ö
Z70.- Z7K-
2IS .7S 2I8,SV
210 .- 2IS -

S74.-
2S4.- 2S4.-
Z7».- Z7S,7Z
24V — 240 -
52S .S0 SR, -
2SS.7S 2,W,25
27d.?5 270.Ü0
474 - 474, -
ZIS .— Z?.v Sl>
S«».- 542 .-
ZVV.2S 100 .-
4A>.— 488 .—
ZS7 - 351 .-
Z2S.S0 Z27.—
Z70.S0 SA —
221.SV2IV.25
Z20 - S.W .-

2vvZ.- lg75 -
297 S» 2R .2Z
Z4V.- SZZ-
4V4

'7S 41»!-
400 .- 4va .—
«2Z.- S24 -
SM .- S75 .—
4M.- « 5 —
973 - SK2.-
4SI .- 445.—
767.- Lg4,50
K72 — K7Z-

lSM .—1525 —
lvooo .. S800.-

krsnlliiuter IZörso.
v . ? rsnk !urt s . Hl . , 29. Zept . Die Haltung der

Lörse var vorliegend lest . Das ( iesckäkt TU Le¬
ginn war rukig . Besonders lebkakt waren Montan -
Papiere , von denen Lelsenkircken lebkakt umge¬
setzt wurden und Ig Prozent köker erölkneten .
^ .uck in Oeutsck - l^ebersee entwickelte sick rege
Kauklust . ? könix Bergbau kest . Dagegen sind
Oberbedark und ^lannesmann sckw ^cker . Daim¬
ler Motoren scklossen sick der ^ ulwsrtsbewegung
an . Ben ^aktien lebkakt .' 319 . Die Besserung der
Autowerke dark aui den Lescksktsgaug der hinter -
nekmungen Turückgekükrt werden , der sick ?um
leil günstig gestaltete . Bad . Anilin , welcks im An¬
gebot lagen , verloren 12 ^ ? roT. ^ uck in den übri -
gen Aktien mackte sick ^ urückkaltung bemerk¬
bar . Llektriscks ^lsnnksim lest . Deutsck - I/eber -

sse -? ertiLkate waren in Debereinstimmung mit
der Besserung der Devisen etwas köker 975. l^ e-
xikaner Togen ebenkalls etwas Eutzen und Togen
mskig an . Oesterreickiscke Ltaatsbsknen gewan -
nen 12 BroT. l^ebkaktes Interesse Tu an/iekenden
Xursen mackte sick kür dement Heidelberg be¬
merkbar , kerner kür Lasmotoren DeutT und I.eder -
kabrik 8k. Ingbert . Brivatdiskont 4 BroTsnt und
darunter .

? raokkurtsr ktursootisruilgeii.
2S. Sept . 28 Sept .

7ow«zt«g»iS»Id . 240 .— 230 —
2S. Sept . 28 . Sept .

kaösolw v-uiü .vs^» stLÄt . Zjml! 153.50 152.—
»viitsoj«, . 313 .— 317 .—
L!s>I. V»«» s>>ii!i 210.- 2IS 75
Mosiie-wr SüiK , IS4 .— ISV.—

vi-oii« ?. 150.- 150.—0?- i0N-. I» >asrb . 00 — 00.—^ IZ2 .S0 131.—
vaickv . —

N, .- 174.-
vtiomiuld̂ ic . . —
»oawimer S>lL«t . 834 .— »80.—vsIsoi>Ictre!i»Q . 344 .— 339 .—
üsrpvnor . . . . Zso - —
I. ,nrsZiIMv . . . 371 .— 307 .—
Kiwi>Il.V»rL.-0«s . —
/tsodstt . ^»Ilstolt,74 — 47V.—vrSu t SlUwxor 320 .— 320 .—

370.—
2S0 .—
227 —

vaut. Hedersoo .
kvdr . IlliLliLiis . 252 .—
iUIWr » vp».-»'-!. ---
V.ÄW0d^ Uio»:z - -
lüsotiÄ! . »»rtseli ?W>—
MoliMd.orttivvr aös .— 555 .—lwS » w- . . . - .-r .llorlsr . NM.—S So . .

. . . . 320 —
k>>, SM!5L»»II« . —.—
SriiiüorolLttiws . —.—Varentad. partv. —.—

300 .-
32S.-

S03N
ÄIIswtt VÄÄdvI 402, -?uv!csrl»>>.v »j^. —
Siolivrk.rran >ra» t —

514 .-
450.00
3S4 7S

. Vom vevisezMarkt .
2S. Sepl-

Oelcl : Uriek :
Aüwerxsü -Lriissol . 4W 50 .4ZSM
Kolllmit . . . . . 1903 . — 1907 .—'

II . . 214 .25 214 .75
k-rls . . ^ . 408 .50 409 .50
LckvelL 388,50 988 .50
Lvauion . . . . . 899 .— 901 .—
Itlüoil 258 .50 2S9 50
I->zs»doil . . . . — —
VÄllomark . . . . 856 .50 858,50
»07VVIS» . . . . 853 — 8kt .—
LcdnoSsii . . . . 1231 .25 I2Z3 75
gsliilixtorz . . . . —
llevsvrk ei,27 -/-z 01 .47 ',,Viv» (altss) . . . —.— —
voutscd oestsrroiok 28 .45 2S.SS
l>u<Ii>i>ost . . . . —
kr-« !9 95 20,05

v, k' i-anlckurt , 2? . Zept.
28. Sept .

tielil : ürieki
4I9S0

1858.—
207 .75
400 -
9SK.50
8S9 -
252 .-
814 ^—
814 —

1205 75
59,90
20 05

420 .50
1802, -
208 .25
401 -
908 50
870 .-
253 -
810 . -
810 -

1208,25
ko !ia
2885

(teil!
kottorckiun -älllStöi'Siml 1893 10
Lössel 4Z3.SS
vliristiziil !, . . . . 801 .00
Lopoiikszell . . . 801 .00
Stoolckolw . . . . 1218 75
»olswzlors . . . . 181 Si>
Itsüs» 257,30
l-oittloii 214 .25
liov -orl! KI IS
?arls 4I2r>5Scli«o>? . » . . , — .—
Sp-UllLII —.—» ion (alles ) . . . zz z?
llout60d-0ostei-r«llli 20 .47

81 15
Sudspsst . . . . 19.9z

vsvtsoUsiick
Mo » . . .
krai,' . . .
Aolim»!
üevvorlc .l.o»ll<>» . .
?i»is . . .
IWIioii

20 . Sept .Lr !ek
1890,30
434 .45
803 .40
W340

1221,25
ISI .S5
257,80
214 .75
01,32

412 .95

24 .03
20,53
81 .35
19 .97

v . Lerlln , 2?. Sept .
28 , Sept .

'jriek -
1850 .10 1859 90
419,55 420 45
814,15 815,85
810 05 k>IL,35

I198S0 1201,20
179,10 IN20
24ü,7b 249,25
2 >̂? ,?S 203,75

59,44 59,50
398 .10 398 SV
901,50 903 .50
870,00 878 40

22 47 22 5Z
20,84 >.2 2S.90 >,„
81,02 ' ,« SI,22><z
20.09 >,- 20,15>/z

vr. Türick, 2g . Sept .
2Y, Seyi . 28 Lent. 29 . Sept .4ZS5

8. Sept -
l0,I2>» Iv .22 >. vrösssl . . 4Z,75

2,80 2 80 Iioxsnliz«ioll c« ,50 S5 50
8,25 8,10 8to«KZ>«!i!l . . 124 75 124,50

. IgZSV I?Z,50 viiriktiMia 80,5V 8Z -

. L2I - K?.S.- «liiüriä . . 01,50 91,25

. 21,7S 21 72 Viievos ^irvz. 2M, - 2Z0.-

. «1,70 41 50 Lclxrllä . . . 21 - 21 .-25,05 25.00 . . . . 5.15 5 IS

Vkren -Iliüustrie .
Vom ZckwarTwald wird uns von unserem de - l^iit -

arbeiter gesckrieben :
Die Verhandlungen Tur Uerbeikükrung eines

Breisabbaues Twiscken den ? ackver »
bänden der deutscken ^l k r e n i n d u -
strie kaben Tu dem Bescklusse des V^irtsckalts -
Verbandes der deutscken Ilkrenindustrie gekükrt ,
kolgende Rabatte TU gewäkren ^ auk öau ^ -V/ecker
und Abarten kür (Grossisten 4l> BroTent , kür Dkr -
macker 28 BroTSnt , Uausukren 4Z bsTW. Zt> ? ro -
Tent , übrige Dkren 2? bsTW. 1Z BroTen ! üabstt auk
I^krmacker -Bruttolisten . ileber den Zeitpunkt des
Antritts dieser üabattgewäkrung und ikre Begren -
Tung besteken nock l^ einungsversckiedenkeiten .
^ edenkalls aber ist eine nennenswerte ? reissenkung
gesickert und dürkte bereits in L!rscks !nung treten .
Den I^krmackern ersckeint sie kreilick nock nickt
ausreickond , um das Qesckäkt Tu beleben .

missär und vier weiteren nach Anordnung des
Ministeriums des Innern durch den Landeskom¬
missär berufenen Mitgliedern besteht. Ueber die
Schlußscheine , sowie über die Buchführung schreibtdas Ministerium bestimmte Muster vor . Die
Erlaubnis zum gewerbsmäßigen Kkeinverkauf
von Frischfleisch erteilt das Bezirksamt . Per¬
sonen , die nach den bisher geltenden Vorschriften
zum gewerbsmäßigen Berkaus von Frischfleisch
zugelassen waren , dürfen ihren Gewerbebetrieb
auch ohne diese Erlaubnis bis zum Jahresschluß
weiter ausüben . Beschwerden gegen die Ver¬
fügung oder Zurücknahme auch dieser Erlaubnis
entscheidet endgültig der beim Landeskommissär
bestellte Ausschuß. Ausfallend an der Verord¬
nung des badischen Ministeriums des Innern ist
die in Preußen übliche Bezeichnung „Landes¬
kommissar "

, während die eine Zwischeninstanz
zwischen dem Ministerium des Innern und den
Bezirksämtern bildenden Beamten die amtliche
Bezeichnung „Landeskommissär " bischer führten .Wenn anch die kriegswirtschaftlichen Vorschrif¬
ten im allgemeinen außer Kraft gesetzt worden
sind , bleiben doch die Vorschriften über Schlacht-
verbote für bestimmte Viehgattungen , sowie über
Beschränkung der Herstellung von Fleischkonser¬
ven und Wurstwaren einstweilen noch ausrecht
erhalten , sie werden sogar noch durch das Verbot
der gewerbsmäßigen Herstellung von Dauerwurst
ergänzt . Die Regelung der Ein - und Ausfuhr
bleibt nach wie vor Sache der Reichsregierung .

TcMsanMger .
Näheres ist aus Sei»
»InzeinenteU zu criekcnl .

DonnerStan . 3V. September .
LanöeStbcater . »Die lustigen Wcibcr von Wini -

sor " . KH Uhr .
Konzerthaus . Keine Vorstellung .
Cotosseum . Humorist , Varietö . 8 Uhr .
Welt - Panorama . Turin und Mailand .
Eintrachtsaal . Beetvoven -Septett . Schubert -Ok -

tett . 7V2 USr .
Künstlerhaus , Therese Funck —Paul Schramm .

Lieder - und Klavierabend . 7?4 Uhr .
Karlsruher Kuhballvereiu . Svielerver -

fammluna . Moninaer . M Uhr .
Demokratischer Verein Mühlburg . Be¬

teiligung am Familienabend des Hauvtvereins .
Kl . Festhallesaal . 8 Uhr .

G .D .N . Fachgrurwenverlammlung . Reichs - u . Staats -
Beh . Prim Karl , 7 -/2 Uhr .

^ 5 ^ ^ Anfragen werden nur beantwortet, wenn die
Abonm'iilctttSquittung beigefügt ist Wird

aewün ^lit. äuÄ Nückvorto .

Fra « S . B . hier . Tie Beantwortung Ihrer Fragen
suchen Sie in der heutigen Nummer des „ Karlsruher
Tagblaites " in dem Artikel über die Grundsätze nir
die Gewährung von Beihilfen an Angehörige des Mit¬
telstandes . Danach haben Sie Ihren Antrag , wenn
Sie Mitglied einer Kreditgenossenschaft sind , bei dieser
oder bei der Städtischen Sparkasse oder dem Stadtrat
hier einzubringen .

5üÄUrIt >Zie»

Von 1^ ei1v/irl <en ^ em ^ inüu8S

dei Akeum3 .tis5nus ,Bieren-, Linsen- unä
leiden , Zocidrennen, Dia-
I)etes usw . Lrunnensc^riiten

Izüro öerlin XV 66 , VVill ^ elmstr . 5 5

5

5
5

öiimbeüeüe !! siez

kmil Ll»c!iert. >.
I . Lruiinekt . ^ iser .^„ee 29.

^Ibtalbziinliok .

leiiun^klgzk LänSb^ . ».uptp°-.
u ^i ;»^ren-c>eseliätt ,II, ULIiill, Duslieli -r ^ liee 4.

KicZi . kkei „5w . 7, .

? i,e - sröi ?ezi:>izkt , ölllmenstr , 21 .

Wtl . ilämek .

- ^ 2 ? , ssrissiii ', Sdiiiticiistr . 18.

Xiosll beim Oermaniz - t otel ,

Fissur , lZur>»c!i ^ lle « Zl

l^u6vvix-V/iIKeImstr. 20.
^ i^srren-Oesckäkt,
Î üppurrerstr. 32 .

.'Ikenste . 17. Re ĉe Qoetkestr .

5
5
5

A ! ex. ftsikk.
In älesen Ausgabestellen lcann ctas l'axblattini ^donnement ^um preise von 5.10
ad^ekolt un6 aucli einzeln o êkaukt >verclen.

5
5

5

i

5
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Tagesordnung
ur der <rm Die ??»tag . den 3. Oktober 192». vor -
« ittwgs S Nkr.

' im BezirksratSsaal in Karlsruhe
stattfindenden BezirkSratSfilsung .

I . O-esfextlickr « idunn .
Berwatwi -^ erichtliche Sache«.

1. Mag « des OrtsarmenverbandS ?!chern gegen
die Staatsverwaltungsbebörde , vertreten durch
den Verwaltun ^Shof , wegen Erstattung von Ver -
vfleaun >askost « n fiir Emil Gcrke .Ii. BenvalwngSsichen .

2 . Gesuch des Kran , Kunh , vier , um Erlaubnis
zum Betrieb der Nealgastwirtsckaft »um „Ritter "
in dem Hause Meinstratze SV dabier .

S . Gesuch des Gustav Daubeuberaer . bier . um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zur ..Alten Brauerei Schrum -
vel " in dem Haus « Durlacherstrake 81/SS dabier .

4 . Gesuch des Konrad Prahler , bier . um Er¬
laubnis zum Betrieb der SÄankivirtschast mit
Branntweinschank »um „ Goldenen Kranz " in dem
Haufe Werderstrake S9 dabier .

5 . Gesuch des >> rib von Paris , bier . um Erlaub¬
nis »um Betrieb der S «ti« nkwirtschaft mit Brannt¬
weinschank zur „ Altdeutschen Weinstube " in dem
Hause Werderftrake 5S daher .

K. Gesuch des Christian Wörlerr . bier . um Er -
laubni » zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zur „ Germania " in dem Hause
Belfortftrakc 1« d « lner .

7 . Gesuch des MeizoerS Albert Ruf in Knielin -
gen um Erlaubnis zur Einrichtung einer Schlacht -
stätte in seinem Anwesen „ Gastbaus zum Schwa¬
nen " in .Eni klingen .

S . Gesuch des August Wilbewr Lehmann in
Blankenloch um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirischaft mit Branntweinschank » Zur
Traube " in Blankenloch .

g . besuch teS K» rl Merklein in Svöck um Er¬
laubnis »um betrieb der Gastwirtschaft „ Zur
Sonne " in Spöck .

1V. Gesuch des Anton Siesel in Knielingen um
Erlaubnis zum Netrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „ Zum Waldhorn " in Knielin -
aen .

11 . Die Knlturverbesseruna aus Gewann Ehrlich
oder Lock. Gemarkung Rutzheim . betr .

IS . Gesuch der Julius :!ieb Eheleute in Hags -
feld um Erlaubnis »um Betrieb der Realgastwirt -
schast „ Zur Krone " in Haasfeld .

13 . Gesuch der Nrma N . ^ uchs k Co .. bier . um
Erlaubnis »ur Lagerung von Lumven und Pa »
vier in dem Hanse Waldbornstrake 47 dabier .

II . Nichtöffentliche Siknua .
14. Die Erhöhung der Gebühren der Beamte »

der OrtSviebverücherun -aSanftalten betr .
Karlsruhe , den SS . September ISN . O .Z . 275.

. BadischeS Bezirksamt I .
s ^ x . lt/ !Z. Das Konkursverfahren über das

Vermögen d : s Svezereihäudlers Johannes Haas
in Karlsruhe ist nach Abbaliung des Schlubteru
und Vollzug der Schlutzverteilung ausgehoben.

Karlsruhe , den September 1NAI .Der Ger »Ä »i. sci,reiber Amt ^ asrichts A. Z

Bekanntmachung .
» asser - « nd Strompreise lie treffend .

Juli ds . Js .
td elektrischen

Gas - , Wasser -
Die siir die Monate Juni und .

sestgeselzten Preise für Gas , Waffer un
Strom kommen auch bis aus weiteres zur
rechuung

Karlsruhe , den 28 . September 132».
Slädt . Gas - , Wasser - und Elektrizitälsamk .

Be -

Vekannkmachung»
Panschalgebiihren siir Stromverbranch betr .

Vom I . Oktober 1S20 bis 81 . März 1v .>1 sind für
jede Lampe und jeden Monat »n entrichten '

Kerzcnstärke
der Lampen

100
TS
bg

»«
t »

Wtufc t̂
f. d. 1. u . Ä. Lampe

4U.-
80.- i
so.-
12.- ,
1U.-

4.-^

Stufe 2
s. jede weit . Lampe

2t).—
IS .—
10.—

Sarllruh «, de» 28. September 1»20 .
« » dt . » « » - . Nasser - nnd ElektrUitStSa « t .

SeWW vmeimms .
» reitag , de« I . Oktober l » !0 . vormittaaS

tt Ubr , werde ich in der Kriinwinkterttr . 7
vier «u> « nstraae aem . S 373 v . G . B . oeoe «
bare Zahlung önentlich versteigern :

MzSZWiiZZAeiizüjMii
Versteigerung bestimmt .

» arlSrvde . den 2». Sevtember INS«.
Strang , Gerichtsvollzieher.

Zwangs
-

Versteigerung .
klreitag . den 1 . Oktober ISS», nachmittags

2 Uhr , werde ich im Psandlokal . Steinstrahe 25!
hier , gegen bare Zahlung im Vollftreckungswege
öffentlich versteigern :

62S ZZakete Rauchtabak
Voraussichtlich bestimmt .

Karlsruhe , den 28. September 1SZ0 .
Hllber , Gerichtsvollzieher.

Mrlschafts « . Metzgerei

Kventsr Versteigerung .

kyreitag . den t . Oktober d Js ., vormittags
— ihr beginnend , veriteigere ich " " ° —
gegen bar »m

im AuftragS Ubr beginnend , veriteigere
gen bar im
Kaiserhof , gegenüber dem Bezirksamt

dahier n. a.

Porzellan und Gläser
und sonstige Hausgeräte .

Desgleichen mittags 2 Uhr beginuend im
Zirkel SV , im Hof

Fajz - und Vandgefchirr und
Metzgerei -Gerätschaften

Sierz » ladet Kanfliebbaber üöslichst ein .
Karlsruhe , deu M . September 1S2».

K . Ackermann , Auktionator
Telephon SSI« . Blumenstrake 12.

Versteigernngs -Nachtrag .
Am 1. kommenden Monats vormittags g Uhr

werden im „ Kaiserhof " hier , gegenüber dem Be¬
zirksamt autzerdeni versteigerte

Lans - r - und Norvangstofse . Sofabeziige ,Manchestevstoise lfiir Hofen» alles neu .
Ackermann , Auktionator.

» >

Ksrlsrulie , Ltü ^ t . ^ ussteUunzsiisUe
I . dl » IS . 0I «tod « i» IS20 .

^ benclliclie VortrsZskolge
im St-ilttiscllcll Konzci-tliauz (kleiner Ss»l)

Zsmstaz , 2. Oktober, s — 7 vlir »benclz I.ictitbil lervortrax
von 3t^ t̂izÄlllrispetitor l5tit^ötz- ^ al?nkeim über : , ,i) ie
(Zroksckitkakrtzvvexe vom li îein zur Uonsu null ikre
lectii!l8cl,en ^ inriclnungen ."

lVilttvvocli, ti. Oktober, b—7 t) tir ->ben6s1 .!cktbil6ervortraxüber nen ersten Î reisentv/u k̂ <ter !?cbikkb»rmzc>lun >;äes Obeirkeins Lziel - Konswn! . seltner : Oirektor
Hüdtcr-î anntieim.

It . Oktober, 6—7 Vbr abenrZs I.icktbilclervortrâ
über cten ärilten prkisentvvurk cker Sclitikbarmacliun̂
ctes Oberrtieins, Î ectner : !) r. Inx. Lertscbiiixer ^ iir cii .

OonnorstaA 14 Olttober : OroLer sben<tlic!ier Vortragmit I îcbtiiilctern il ' i eina siebe l 's^es t̂.ntuii ^en).
LamstaA , IS Oktober . S —7 t̂ kr abends Î iebtbltctervortrsxvon Oeb . Oberb»or»t prok . vr . tnx Kebbock-X -Usrutie

über : „vis lleäeutun^ ctez Versucbsvesens kür <Ien
Vasserbsu " .

SonntsZ , >7. Oktober, 5—S vbr nzebmittzxs l. icbtkilcler-
vo>t>» ! von S>»iZtb» uin ?pektor I:t>Izötz-V!»nnbeim über :
„Sieciiun? , » eim^Isckul? unll >Vaz êrs<r» ljen '

Ute,nvertau «svre », « , ur >Seinu «e uns Ov » .
Kür die Zeit vom 23 . September bis 4 - Oktober lS2t!.

viemMe .
Mangold . . .
Svinat . . . .
Blumenkohl .
Kopfsalat . .

Weihkraut . .
Ktlterkraut . .
Silderkrant . .
Rotkraut . . .
Wirsing . . .
Gelbe Rüben ,
gelb . . . .

Gelbe Rüben ,
rot . . .

Karotten ohne
Kraut . . . .

RoteRübenohne
Kraut . . . .

Kopfkohlrabi .
Radischen . .

Ob «
Edelpfirfich . .
Eßbirnen . .
Ekäpfel . . .
«Ldelbost n . Güte

Diese Preise

Pfund
2»
SU

isa - iso
Stück

1S - 2S
Pfund

2S
SV

Zentn .
2WtI

Pfund
4S
2S

10

2S

40

20
2ö

Bund
10

Gemüse .
Rettich . . . .
Pilze
Tomaten . . .
Ets »apfen und
Wieaerrettich .
Lanch . . . .
Sellerie . . .
Rhabarber . .
Zwiebeln . . .
Enbivien . . .
Kartoffeln . .
Kürbis . . . .
Melonen . . .
Weihe Rüben .
Feldsalat . . ,

Stück
S - Iö

Pfund
8(1- IM
St>- W
Bund

2»
Pfuud

40
Stück
20- S0
Pfund

20
80

Stück
IS- 20
Pfund

SS
IS
20
IS
20

Ob «
Weintrauben
Nüsse . . .
Quitten . .
Kastanien . .

2S0
2S»
100
200

mit der
Bad .

140-160
SU- 8l«
00- 80
80- 130
wurden im Benehmen

Vad . Gemüse - und Obitversorgung und dein
Landesvreisamt feftgefebt .
.. . Ihre Ueberfchreituug wird gegebenenfalls als
übermasitge Preissteigernng angesehen.

Unreises Obst wird beschlagnahmt .
Karlsruhe , den 17. September 1920.

Kommunalverband Karlsruhe -Skadk.
Sommunalverband Karlsruhe -Land .
Preisprüfungsamt Bezirk Karlsruhe .

Deutsche Demokratische Partei.
Orksverein Karlsruhe .

Donnerstag , den 3V . September , abends 8 Uhr

im kleinen Aesthallesaal
VV Aamilienabend

"
W >

unter gütiger Mitwirkung von Konzertsängerin Fräul . Klara Surft . Alt .
und Herrn Gsliiin ^ rüinMlehrer Wilhelm Jung » Violine
Wir bitten u » sere Ntitglieder und Freunde sich mit ihren Familien -

anaehörinen recht sahlreich zu beteiligen . ..Eintritt frei . Stiid - ische Einlakaebiihr 20 Pfennig .
Der Vorstand.

Lftenil - Bersteigecung
gegen Barzahlung :

^ U !idiac >,e » vom2 .B >er -
teljatir 10 ^0 nno » nbe -
,»eUl»tre Frachtgüter ,
darunter Möbel . 1 Geige ,
1 Pei ». 1 Waichmange .
photogr .Avvarate , Dam .-
u . Herrenuhren , Robr -
olattenkoffer , Schmuck -
iach . am Freitag , d . I . Okt .
ds . Js .. vormittags 8 Uhr
und » achmitiags 2 Ubr
beginnend , in dem Ver -
ftcigerungsraum Karls -
rube -Haupibbi ., Eingang
Ataxaubabnhof . Die be¬
sonders genannte » Ge¬
genstände weroen von
1«i Uhr an vormittags
ausgeboten .
Karlsruhe , 2S.Sept . 1020

Materialamt der
Eisenbahn Gcneral -

direktion .

Ein aut möbliertes
Zimmer ist an solioen
Herrn auf 1. Oktober zu
vermiet . : Krieg s! r - lg . v .

Gut mob >. Wohn - u .
Schlafzimmer an Dame
od . Herrn , n vermieten :
Lefsingstrak ? !.' 7.

ZZMiner s
'
^ c ..°

'
rf.!k^

'
.

Schenl », Marie - Alexan -
drastr >ik!e 1 >. Beierttteim .

Dame findet Aufnahme
im
Damenheim
Hans Thomastrahe IS

wenn sie dagegen ihre
4 — S Zimmerwolmnng
abgibt , vart ^ od . 1. Stock .

Kraul . >Sscht ,
Sans Tbomaitrake IS .

Wt ' l - MrlM

Ein Beamt . - Ehev . o . K.
sucht fof . od . später eine
» - 4 Aimmermohnuug
mögt . Stadtmitte . Angeb .
u ut . il! r , 2WS i . T agbtnttb .

Solider junger Mann
sucht mbbl . Zimmer mit
Beleuchtung . Angeb . nnt .
i!! r . 2»02 bis Freitag nitt -
taa insTaxblattbüroerb .

. rauioaar sucht I. sof .
od . spät , tn ant . Hause 2
bis » leer « oder « Sbl .
Zimmer (möglichst mit
Küchenbenützuna ». Ang .
unter Ä! r . 2702 ins Tag -
blaltbgro erbeten .

sckneU
eleganter

ttockglsn »
ereielt ver6en soll ,

verwendet msn clen
sltdevskrten 5<5>utipuk

/Uleiniger tterzleller :
^ äolt Krebs ,
i^ snnkeim ,

Verlangen Lie üders » pilo - ^ xtrs ,
ctie 'l 'erpentinölwsre .

Zu kleiner Serrsrbaft
aus das Land <Boden5ee -
aegendieili fleih . williges

Miu« An
gesucht . Alles Nähere
Wört îstrahe I. 2 . Stock .

Gesucht wird ein jung .
Mädchen , welches gerne
den Haushalt verrichtet .
Krieastrake 74 . '2 . Stock .
Dienitmabchet » sot bei
guter Verpflegung u . Be¬
handle . in Bäckerei ges .

Pfrommer ,
Bcrnliai dstrnke 4 .

Gesucht wird aus !? .
Oktober für das Leftrer -
tnnenseminar ein tllcht
Mädchen , das bürgerlich
kochen kann , bei gutem
Loh » und guter Behand¬
lung . Zu melden Sofien -
ftrahe -»

Für alt ., gebild . Herrn
werd . fogl . od auf 1. Nov .
zwei leere , sonn ., beizb
Zimmer mit kl . Neben -
gelah u. Gas zu mieren

es : ev . auch in rub - fanb .
>interh . Gell , baldige
lnerbieten nach Katfer -

ftr . 2IS . 4Tr . recht? erbet .

Gesucht wird aus gutes
Haus zur Ablösung einer
Ii . Hvvotbek22 500 Mar ?
von Selbstgeber . Ange¬
bote unter Rr . 2090 ins
Tagblattbüro erbeten .

MUges MliWä
für Küche n. Hausarbeit
bei gutem Lohn sofort
gesucht .

Nesidenz -Antomat .
Karl - Friedrichstrahe S2.

Tiimtige . erianreue
Köchin ,

die schon in gut . Hänsern
gedient bat » . gute eug -
niffe besitzt, für gröberen
Herrschaft ! . Land - Haus¬
halt sofort gesucht . Zwei
Mädchen vorhanden .
Freisra « von Noeder .

Tiersburg
(Amt Offenb « ra> i . B .
Ein tüchtiges

Mädchen
aus 1. Okt . ges . Metzgerei
Glaftner . Gerwigltr . 41 .

ges . Atetzgermft ^» rann .
Georg - Friedrichstr IS .

! « el kenWinIerte « giikleiite
- uckea ear cirünclune eines xeliie ? enen vnternedmens !

( lelciAeber unter K. L. 434Z an >Vltt. I1s« 8enstein
L» VoLier , Ksnlsruke .

KDin gesjjgzt .
Ein ordentl . Mädchen ,

welches kochen kann , für
sofort gesucht . Luisen -
Hans . Banmeistvrstr . ,'» i.

! ^ !! iiWMW !
Aufsehen erregende
Ersinduna . keineEin -
taaSfliegel Berfand -
aesch. u . Wiederverr .
in kurzer Zeit Tau¬
fende , da Artikelreib .
Abs sind . Prosp . gr .
Anaebot « an serd .
Reift . Grosiist , Neu -
Isenburg v 10. Rück¬

porto erbeten .

TüchSige Büglerin

w ie Lehrmädchen
für Bügelabteilung gesucht .

DampfwaschansZalt A. San
Scherrftratze Iva .

Alte , beiteingeführte
Lebcnsversicherungs -ive -
sellschaft sucht für grobes
Jnkaiso bestens bekannte
Persönlichkeit als

Einkassieren
Einarbeitung erfolgt .
Neben pünkrl . Jnkafso -
aussührung wird beson¬
ders auf Zuführung von
Neugeschäften reflektiert .
Gefl . Angeb . unt . Nr . -̂ g» 7
ins Tagblaltbüro erbet .

Fräulein sucht auf 1. No -
vemb . e . Ko >>le !«ritelle
gegen Vergütung auch in
Wirtfch . Nng . n . Ätr . 27VS
ino Tagblattbüro erbet .

Israelit , SS Jahre , noch
sehr rüstig , sucht mit be¬
scheidenen Ansprüch . als

SMWIM
gleich welcher Branche ,
doch Tabakwaren und
Futtermittel bevorzugt,
« ur wo Samstag ge¬
schlossen . Stellung . An¬
gebote unter Nr . 2701
ns Tagblattbüro erb .

Blusen , Röcke , Kleider .
Kostüme,Mäutel .Kinder -
kleider , Knaben - Auzüge
werden angefertigt bei
Frau Diirr . Leffing -
sirabe 45 . 2 . Stock .

Empfehle
mich im Anfertigen eiu -
sacher und seinei !

ZlWellMSWg
Johanna Baum

akaoem . geb . Schneiderin
Nronenitr . ti . 1. Stock .

Wäsche znm Flicken
u . Ansbessernwird noch
angenommen : Schützen¬
strabe S4 . Stb . S. Stock
Fraii Dorer .

Empsehle
mich im A nfertigen ein¬
facher sowie eleganter

Samen-
undklndettlewer.

M . Simon
Auaartenstrabc IS . 2. St .

kaiieT - Minaen
werden baarfcharf ge¬
schliffen .
Kaikerktrabe >̂aden .

Schneider
empfiehl sich zum Aen -
dern , Ausviigel » und
Repariere « .

R . Haninger .
Krieasstr . Ä». III, rechts .

Empfehlung !
Anfertigung elegant ,

n . eins . Dan,enkost !l !,le ,
Mäntel und Kleider
nach erstklassiger Verar¬
beitung empfiehlt unter
Garantie iadellof .Sitzes ,
Mätzige Preise .
Hermine Goldstei » ,

Waidstrabc 7S . z . Stock .
Gardinen

werden gewaschen und
sorgfältig - gespannt :
Friedcnstr ^ 2 !>. 4 . Stock .

Verivre « : ^ d. So« en-
strabe eine weinrote
Seiden - Strickjacke und
»veiner Schal . ,

Abzugeben gegen Be -
lv !ü >u ug im ^ « ^ dbiiro .

MI > »

gut und reichlich er¬
kalten einige bessere
Herren bei monat¬
licher Abrechnung .
Douglasstr . S . p .

Dan !< 83ZunA .

für ctie vielen keveise sukrick -

tixer leilnakine beim l^insctieiileli
unserer lieben Butter »»^ en der ?»
licdeu Dank

kamilie Lrelun.

I>Isck Isngem sckvverem I.eiäen entsckliet in
ktitnänien unsere liebe xute Butter

l . uise Appenzeller

Zeb . Heim .

Familie (ZreZor Z^Zssu ploesti
frie «Zrictl KZrctienbsuer
lVisx Appenzeller .

Ulieresle
äie Alirtin von k) ettigenbronn .

Noman von Hermann Stegemann .
4̂1 (Nachdruckverboten .)

Das Mädchen stieß einen Schrei aus , ließ die
Wäsche fallen und sprang der Frau zu Hilfe .

„Jesus Maria , Frau Markwalderl "
Aber Marie Therese hatte sich schon wieder

gefaßt , nur die Hände , die mageren weißen
Hände , mit den blauen Aederchcn , hiel> sie un¬
willkürlich no -b scbnbeuö » vr den und ein
rote/ : Tropen riu ^ oeaii anderen lief und quoll
Wer ihre Wange . Ein Splitter hatte ihr die
Backe über dem Knochen aufgerissen , dicht unter
dem Auge . Als fielen blutige Tränen , so
tropfte es herab , und dem Luisle ging es kalt
und heiß über das Herz , als weinte die Frau
so um seinetwillen .

Dann tönten Stimmen auf dem Flur , ein
aufgeregtes Gespräch vor der Tür , Klopfen , die
beruhigende Stimme Niklas Markwalders , er
trat ein .

Marie Therese preßte das Taschentuch auf die
kleine Wunde , und das Lächeln bereitete ihr
Schmerzen , mit dem sie den Mann und die Gast«
beruhigte , als sie sagte :

« Es ist nichts , nein , es ist nichts , ich bin auch
nicht erschrocken.

"

In dieser Nacht gebar Therese Markwalder
ihr erstes Kind . Es war ein Mädchen , und sie
nannte es Theresle , denn es war ihr .Kind .

.Bleibst dem Strohecker halt den Buben noch
schuldig/ schrieb der Vater mit harten Schrift -
zeichen aus dem Hozzental . Vierzehn Tage

später hielt Marie Therese selbst ihr Erstge¬
borenes über den Taufstein . Noch blaß und
schmal im Gesicht, aber aufrechten Leibes , und
das Theresle hat das rote flaumhaarige Köpf¬
chen mit den unfertigen Zügen schon herzhaft
an die Mutterbrust gedrückt .

Und die Zeit lief , und Therese faß hinten im
Garten , wo der Wind die ersten gelben Buchen¬
blätter streute , unter dem alten Apfelbaum , der
aus einem ungeheuren Wurzelknorren dicke
Aeste getrieben Hatte, die sich nach allen Seiten
reckten und rankten . Die späte Herbstsonne brach
mit spitzigen Fingern die ersten Aepfel ans dem
Geäst , daß hie und da einer in jähem Fall mit
dumpfem Aufschlag auf den Rasen tauchte . Dann
bog sich die junge Mutter vor , um nri^ Zuvf und
Schultern das kleine gierige W -' ss»« zu schützend
das die roten Finger wie Saugnäpflein in die
weiße Brust der Mutter schlug nnd sich schmat¬
zend nährte .

Es war Oktober , die Sonne schüttete Gold ,der Wald hatte zum großen Sterbefeste gerüstet
und goldfarbene und scharlachrote Gewänder an¬
gelegt , im Kurpark blätterten die letzten Blu¬
men . Aber Heiligenbronn lag schon verödet .
Der letzte Musikant hatte seine Dachkammer im
Dorf anfgekünöet und war in seinem schwarzen
Nvcklein ins Winterengagement gewandert .
Auch das Badhotel Krantz hatte die Läden ge¬
schlossen und die Markisen eingerollt und lag
zum langen Schlaf gestreckt in der Herbstklare .

Aus den Weinbergen , wo die Lese begonnen
hatte , knatterten blinde Freudenschüsfe und
liefen widerhallend durch das Tal .

Joseph Markwalder faß einige Schritte von
Marie Therese entfernt auf einer Bank nnd
rauchte . Dabei schielte er zu der jungen Mutter
hinüber , die nicht auf ihu achtete.

„Was studierst an dem Haus , Marie Therese ?
Ich seh dir 's an , daß du etwas vorhast .

"
Noch einmal ließ sie die Augen über das Bad¬

hotel schweifen.
„Ich ? Ich denke, wir haben uns geeinigt

auf einen Anbau . Es geht doch nicht, daß wir
da sitzen und warten , bis die anderen bauen im
Dorf oder ein Fremder kommt und setzt ein
neues Hotel hin . Wir müssen bauen ."

„Ach was , bauen ! Besser sechzig Zimmer be¬
setzt und in der Hochsaison ein paar Abweisun¬
gen als achtzig Zimmer , von denen die Hälfte
leer steht.

"
Er war ärgerlich . Seit dem Tode der Frau

saß er oft im,Lamm '
, und die Tränensäcke unter

den Augen waren schwer geworden .
„Nein , nein . Wir bauen . Es rnuß vorwärts

gehn . Denn wenn erst einmal das Hotel Krantz
nicht mehr das erste ist, dann sind wir nicht mehr
Heiligenbronn .

"
Da lachte er , aber es war Aerger und ge¬

kränkte Eigenliebe , die ihn kitzelten .
„Ohv , Marie Therese ! Das Hotel Mark¬

walder ist , was es ist und bleibt es auch. Sorg
du dich doch nicht darum , was wir daraus ge¬
macht haben !"

Und er stand auf und schritt selbstbewußt ins
,Lamm '.

Die junge Frau blieb allein in der sinkenden
Sonne , die anf den Bergen im Westen ein lo¬
derndes Feuer entzündete und jetzt langsam
hinter den blauen Grat hinabtauchte .

Marie Therese sah sie über das Dach des
Hotels hinweg feierlich untergehen . Und da
kam ihr anf einmal der Gedanke , daß es ein
Fehler wäre , einen Stock auf den alten Amts¬
hof zu fetzen. Nicht weil sie dann die Sonne

nicht mehr hinter die Berge sinken sah , von der
Gartenhöhe aus , sondern weil auf den alten
Bau kein neues Mauerwerk mehr gehörte . Er
hatte recht, der Schwiegervater , recht, ohne zu
wissen, in welchem Sinne . Das Haus stand und
blieb wie es gebaut war . Aber einen neuen
Flügel daran lehnen mit Ballonen und Ter¬
rassen , hohen luftigen Zinrmern , mit Zentral¬
heizung versehen und allem , was die neue Zeit
verlangte , das war der richtige glückliche Ge¬
danke . Er hatte recht, der Joseph Markwalder ,
das Badhotel Krantz , das ertrug keinen Aufbau ,
es wäre doch nur e?ne ungenügende Vergröße¬
rung des Haufes geworden , und wie es so dalag ,
mußte dem alten Hose das dicke, efeuumsponnene
Gemäuer samt dem gewaltigen Dach erhalten
bleiben . Daneben aber stieg das neue Haus
aus dem Boden , ihr Haus , und dann begann
auch eine neue , begann ihre Zeit .

Da lief der Frau das Blut rafcher durch dis
Adern , und sie stand auf , das Kind in den Ar¬
men , sal die letzte Goldspnr des Sonnenrades
noch aufblitzen und erlöschen und schritt dann
dem Hause zu . Aber plötzlich blieb sie stehen.
Niklas hatte ihr die Herrichtung des Badhäus¬
leins abgeschlagen nnd war dann , da sie auch
von einer Erweiterung des Hotels gesprochen
hatte , eines Abends mit dem Plan gekommen ,
einen Stock auf die alten Mauern zu setzen .

Gerade wie damals , als der Koch aus dem
Hanse sollte und er statt ihr zn willfahren , den
Burschen und das Mädchen entlassen hatte . Ein
Einfall und ei! wurde zum Plan . Und von die¬
sem Plan ihn wieder abzubringen , das geriet
ihr am Ende doch schlecht.



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den ZV . September 1S2S Nr . 267 . Seite ?

reinixt unck sckeuert slle (Zeräte
sus Porzellan , Lmsi»«, kiok , iVietsll,Olas, Stein, /Vlarmor usw .

Lestes 8ckeuerpulver
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Habe etnengröh . Posten

Tapeien
vonRk . S.7Van, solange
Vorrat , abzugeben .

Arth Merkel
Kreuz st ratze 26.

Unser Verlgussladen
ist ab I . Oktober wieder geöffnet .

Attlchzentrale, caukerbergslr. Z .
relnixt, kärdt un^ kassoniert
Färberei v . I^ssck

l 'elepkon I95Z .
k N̂ialen in allen Stadtteilen .

1000 I^ k .
ist dieses Lücklein kür ^ ke-
leute vert , velckes vir Iknen
kür,^ l l .—- in Nsrken senden.

I .
IWosbsck in ösäen .

Ksckr . fuekzilssreiii,e. V.
8ekirmkerr:?riv2 kiax von Laclen.

(Zesckäktsstelle:
Kirkel 29. 7el. U93.
lloniimtŝ zg> 8ept>tt ! l>

/̂s8 Ükr abenäs

8MMMi ! IIIIIl !W
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II . IV . l̂»nn »rk , Ver-
b»nct«spie > xex. INiiKI-bur^ Ill- IV.

>/,?. »i,II miä « vlir .
V.- VIII . I»snn,c »u.kt
xex . ^ ükldllrxV- VNI
ve>l»nnw»de lier Spiel-
netten in <ier Spieler-

ver^ mnilnii^

Vonsnzreig « !
voiiiiosZtsg . 7. v !it . 1S ? l>

>/,S vkr »dencls ,
^ SI1i!t8»ks8ziI,IIlIl!lIjj
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Zjrael . Religions -
gesellschafl .

Freitag , den 1. Oktober:
Sabbatanfang K.45 Ud»,Samstag , den S. Oktober :
Morgengottesd . 7 .SU U .Predigt g.00 Uhr.SchüIer«otteSd - L.ZV U .
Äiachm .-<ÄottcSd,4 .00 U .Talm .-Aortrag 4,üv U .
Sabbatausgang K.48U .

Echlukfe » « . virseves -
fre «»e.

Sonntag , den Z. Oktober:MoraennotteS» . V.io U .Abcnoaotte ?» ,
Seitesanfang / K.4S U .

Montag , den 4. Oktober:
Morge »l>otte » d. 7.Z«! U .Nachm. -Gottcöd. 4,S0 U .Abendaoltesd. v .4 >>Ubr ,

Dienstag , den K.Oktobci:
Morgenaottesd . 7 .30 U .
Nachm.-Gottesd . 4 .M U.Kestesausgang ö.40 II.Werktags : Moraengot-tesdien» ö.16 Ubr .
Nachm.-Sottesd . S.4K U.

D « r Imker betrttt bei sewem Besuch auch
öaS Innere seines Wenenhauses un-d er¬
horcht frin« Völker . Beristmmt sein Ohr
ein leises sanftes Gemurmel , so steht es gut
um öas Volk , tönt chm aber ein langgezoge¬
nes Heulen eutgegen , dann ist etwas nicht
tn Ordnung . Die Ursachen öavon können
sei« : Durftnot , Suftuot , Kälteuot und Wei--°
sellofigkett. Erster« tritt ein , wenn die Bie¬
nen aus kandiertem Honig sitzen, z. B . aus
Rapshouig . Dann schroten die Bienen
den Honig herab und man findet ihn als
kleine Krümchen auf dem Bobenbrett . Durch
Tränkung der Bienen ist Abhilfe zu schas¬
sen. Luftnot entsteht , wenn -die Bienen zu
eng eingewintert werden , Kältenot , wenn
ihr Wintersitz zu weit ist . An beiden Fäl¬
len vernimmt das angelegte Ohr des Im¬
kers starkes Brausen . Erweiterung des
Wintersitzes im ersten und Verengung des¬
selben im zweiten find die Abhilssmittel .

Weisellostgkett läßt sich im Winter nicht hei»
len , sondern erst im Frühjahr . Die Dürft »
not SuHert sich auch dadurch , datz mitten im
Winter Bienen abfliegen , ohne sich erst am
Flugloch zu orientieren , also den Kopf gleich
rns Freie gerichtet, ihr Hinterleib ist schlank
und leicht ist ihr Flug . Sie fliegt nach Was¬
ser aus , kehrt aber meistens nicht wieder
zurück, sondern erstarrt . Das sind die An¬
zeichen von der Durstnot und der Imker
weiß , was er zu tun hat . Aus einem ande¬
ren Stock kommen Bienen hervor , die erst
am Flugloch hin - und Herkriechen, ihr Hin¬
terleib ist aufgebläht , ihr Abflug schwerfällig,
sie sinkt dabei anfangs einige Zentimeter
tiefer und man kann deutlich sehen , daß ihr
Leib von Kot strotzt. Sic ist ruhrkrank und
will sich ihres Unrats entledigen . Ueber die
Heilung der Ruhr lese der Imker in seinem
Bienenbuche nach.

Lebrecht Wolff.

Der kleine Matgeber .
Der praktische Kleingärtner .

Benutzung der Wiesen als Weiden. Wenn
der zweite Grasschnitt von den Wiesen ist,
steht nichts im Woge, sie als Viehweide zu
gebrauchen . In Gegenden , wo viele kleine
Wiesenparzellen zusammenliegen , werden
sie im Herbst wohl gemeinsam behütet. Die¬
ses darf aber nur dann geschehen , wenn die
betreffenden Gemeinden vollständig frei von
der Klauenseuche sind , sonst kann im Nu
eine ganze Gemeinde verseucht fem.

Ziergarten und Vlnmenpflege .
Allerlei Blumengeheimnisse . Um abge¬

schnittenen Blumen ihre Frische und Schön¬
heit biS zu ihrer Verwendung am andern
Tage zu erhalten , schlägt sie der Fachmann
einfach in feuchtes Zeitunaspapier ein und .bewahrt sie ebenfalls an einem kühlen Ort
auf . Auch ein Blumenstrauß hält sich längeriu einem Zimmer mit niederer Temperatur
als in allzu warmer Zimmerluft . Außer¬
dem haben sich verschiedene Zusätze von
Chemikalien zu dem Wasser , in das Sie ab¬
geschnittenen Blumen gestellt werden , zur
Erhaltung ihrer Frische bewährt . Es genügt
in der Regel schon, eine Prise Salpeter oöer
Chlorammonium dem Wasser der Vase zu¬
zusetzen : auch ein Teelöffel voll Salmiak
tut dieselben Dienste . Wichtig ist ferner ,das Wasser in dem Glasgesäß , wenn nicht
täglich, so doch jeden zweiten Tag zu er¬
neuern . Sa sich sehr rasch faulende Stoffe
von unangenehmem Gerüche anhäufen , der
sich im ganzen Zimmer unangenehm bemerk¬
bar macht. Bekanntlich hält sich blühendes

Heidekraut lange auch ohne Wasser in le !d<
lichem Zustande . Die schöne , lebhafte Farbeder Blüten , die für uns von besonderer An¬
ziehung und Wertschätzung ist, kann durch ein
einfaches Mittel in ihrer Frische lange er¬
halten werden . Das schon etwas trockene
Kraut wird einfach in mit etwas Salzsäure
vermischtes Wasser getaucht und dann im
Schatten getrocknet . Auf einen Liter Was¬
ser genügt schon ein Zwanzigstel Liter Säure
zu diesem Zwecke , die man dem Wasser zu¬
setzt. Niemals darf man das Wasser in die
Säure gießen !

Forstwirtschaft .
Die Hain - oder Weißbuche ist eine aus¬

gesprochene Schatte :ipflanze und als solcheals Bodenschutzholz für Eichenwald bestens
geeignet . Sie wirkt günstig auf die Boden -
verbesserung und besitzt ein kräftiges , lang -
dauerndes Ausschlagvermöge » aus Kopsund Wurzel . Die forstlich zweckmäßigste
Behandlung der Hainbuche im Eichenhoch-wald erfolgt als Ausschlagholz in kurzemUmtriebe .

Anstand auf Notwild . Das Rotwild hatöie Eigenschaft , daß es nicht immer auf der¬
selben Fährte zieht . Meist ist Hin - und Nück -
wechsel nicht derselbe . Diese Eigenheit mußder Jäger beachten und sich nach der Fährte
genau informieren . Wer sich z. B . abendsan den Rückwechsel setzt, dem kann das War¬ten lang werden . Manchmal kehrt das Rot¬wild auch auf seinen Ausgangswechsel zu¬rück. Man sieht, bei den Jägern muß mit
Ueberlegun « und Beobachtung verfahrenwerden .

« erantwortlick: S« t»rt» » » rl » « r » » . « «rl»ru»e . Druck der « . S. Mlllleri'chen Hosbuckötlg . « . „767

Ratgeber fürHans .Lanüwirtscha ?t uud Sloingärtnsret
Beilage znm «Karlsruher Tagblatt '
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Nährstoffminimum und Stickstoffdüngung .
In der Düngerlehre bezeichnet man all¬

gemein den Stickstoff , daö Kali , die Phos¬
phorsäure und den Kalk als Kernnährstosfe
und zwar deshalb , weil sie sämtlich unbe¬
dingt notwendige Bausteine für den Aufbau
des Körpers unserer Pflanzen sind. Ge¬
rade an ihnen verarmen aber unsere Bö¬
den am leichtesten , so daß sie in Form von
künstlichen Düngemitteln wieder ersetzt wer¬
den müssen , da der im landwirtschaftlichen
Betrieb anfallende natürliche Dünger , wie
Stallmist und Jauche , nicht ausreicht , um
die Verluste an Pflanzennährstoffen durch
die Ernte , durch Versickern und Verdunstung
usw . zu ersetzen. Es besteht aber unter die¬
sen Nährstoffen ein Unterschied in Sem Aus¬
maße , in dem sie in Verlust geraten und
wieder ergänzt werden müssen . Der wich¬
tigste , weil gerade sür die Bildung der le¬
bendigen Teile des Pflanzenkörpers —
nämlich der Eiw -eiMoffe — notwendige
Kernnährstoff , ist der Ammoniak - und Sal¬
peterstickstoff, der am leichtesten zersetzt
bezw . aufgezehrt wird und durch Auswa¬
schung und Verdunstung in Verlust gerät .
Die Wachstums - und Entwicklungsvvrgänge
in der Pflanze sind nun aber nicht unge¬
ordnet und willkürlich , sondern sie gehorchen
Naturgesetzen und besonders dem soge¬
nannten Gesetz des Minimums .

In der Düngerlehre kann man dem Ge¬
fetz des Minimums folgende Fassung geben :
Die landwirtschaftlichen Kulturgewächse ent¬
wickeln sich bei sonst gleich günstig vorhan¬
denen Wachstumssaktoren nach Maßgabe
des Kernnährstoffes ^Stickstoff , Kali , Phos¬
phorsäure und Kalk ) , der der Pflanze in ge¬
ringster Menge unter Berücksichtigung des
notwendigen Bedarfs zugänglich ist .

Ist einer dieser Nährstoffe tn ganz gerin¬
ger oder ungenügender Menge vorhanden ,
so stellt sich das Wachstum 1>er Pflanze auf
diesen Nährstoff ein , mit andern Worten ,
sie verkümmert . Wenn er nicht vorhanden

ist , was unter natürlichen Verhältnissen
nicht der Fall zu sein pflegt , so bedingt dies
öen Tod der Pflanze . Dem Minimum oder
Kleinsten steht das Maximum gegenüber ,
d . h . die Höchstmenge eines , solchen Haupt¬
nährstoffes , die nicht überschritten werden
darf , wenn das Pflanzenleben nicht geschä¬
digt oder sogar vernichtet werden soll (vgl .
Lagergetreide infolge einseitiger Stickstosf-
düngung, - Hederichoertilgung mit Kalisal¬
zen , Kalkstickstoff oder schwefelsaurem Am¬
moniak ) . Zwischen Minimum und Maxi¬
mum liegt das Optimum , und das wäre die
beste Menge und das beste Mengenverhält¬
nis der vorgenannten Kernnährstoffe , das
unter den gerade vorliegenden Boden -,Klima - und sonstigen Verhältnissen eine
Höchsternte erzeugen kann .

Wie nur zu bekannt , ist es gerade bet
Stickstoff , der durch den Raubbau der
Kriegsjahre in unfern Feldern am meisten
ins Minimum geraten ist. Der hohe Stand
unserer Landwirtschaft vor dem Kriege war
neben der reichlichen Verwendung von Kali -
und Phosphorsäure -Düngemitteln , sowie
Kalk hauptsächlich der Anwendung des
Chilesalpeters , Peruguanos , des schwefel¬
sauren Ammoniaks und des Kalkstickstosfes
zu verdanken . Heute stehen uns in der
Hauptsache nur noch die beiden _letzteren und
diese in bedeutend geringerer Menge zur
Verfügung . Dafür wurde aber gerade wäh¬
rend des Krieges das Problem der künst¬
lichen Erzeugung von Stickstoffpflanzen¬
nahrung in geradezu vollkommener Weise
auf Grund der wissenschaftlichen Entdeckun¬
gen und deren technischen Verwertung durch
Geh . Rat Haber und Prof . Bosch gelöst .

Nach ihrem Verfahren werden von der
Badifchen Anilin - und Soda -Fabrik in
ihren Werken in Oppau bei Ludwigshafen
a . .RH . und in den Leuna -Werken bei Merse¬
burg Natronsalpeter ( also künstlicher Chile¬
salpeter ohne schädliche Beimengungen ),
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î osentkal . l̂usik von Otto Nicolai .
^ nkang S /̂z lldr L2.— L^ 6e geg . /̂zlv Îkr .
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ruckarbeiten
teder Rrr . auch solche größeren Umfanges , sind

rvir in der Lage auf Wunsch in kürzester
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Austrägt , deren forgfälnge Ausfüh -
rung wir uns angelegen sein lassen
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KSMIl -KM ,
Möckerns braune warben '

Z ZF . » „„a 1
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männisch u . billig ausgeführt bei

W. kreisch mar Nachfolger ,
Karlsruhe . Hosschirmfabrik. Kaiserstr. 82 a.
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schwefelsaures Ammoniak «nd eine Reihe
von Mischdüngern , wie besonders Kali - und
Ammonsnlsatsalpeter hergestellt . Zur Wir¬
kung und Anwendung dieser Düngemittel
ist eigentlich nur zu sagen , daß sie der des
bekannten Chilesalpeters und des schwefel¬
sauren Ammoniaks durchaus entsprechen .

Alle Salpeterarten eignen sich ganz be¬
sonders zur Kopfdüngung , um die Pflanze
zu rascher sastiggrttner Entwicklung anzure¬
gen . Daher ist Salpeterstickstoff in nicht zu
großen Mengen und am besten in mehreren
Gaben und vor allem nicht zu spät darzurei¬
chen̂ da im letzteren Falle Reifeverzögerung
besonders bei Getreide und unvollkommene
Ausbildung der Körner zu befürchten ist .

Die Ammoniakform ist die langsamer , da¬
für anhaltender wirkende und der Gefahr
der Versickerung nicht so sehr ausgesetzte
Stickstofform und besonders geeignet für
Herbstgaben und für solche im zeitigen
Frühjahr . Mit Ammoniak gibt man in ge¬
wissem Grade auch eine Vorratsdüngung an
Stickstoff .

Ammonfulfatsalpeter stellt eine chemische
Bindung der beiden Stickstosformen dar und
vereint beider Vorzüge , da er etwa 8 Proz .
Salpeter - und etwa 19 Proz . Ammoniak -
stickstoff enthält . Man reicht bei ihm etwa
mit zwei Drittel der Menge des schwefel¬
sauren Ammoniaks aus unö muß sich daher
der geringen Mühe bes sorgfältigeren Ver -
teilens unterziehen . Man kann von ihm
sagen , daß er für badische Verhältnisse der
geeignetste künstliche Stickstoffdünger ist .

Salzsaures Ammoniak wirkt genau wie
schwefelsaures Ammoniak , nur darf es ' fei¬
nes Chlorgehalts wegen nicht zu Tabak ,Wein und Buchweizen gegeben werden, ' auch
für Kartoffeln kann lieber zu schwefelsaurem
Ammoniak gegriffen werden . Sonst kann
dieses Düngemittel allen Kulturpflanzen
ohne Bedenken mit Erfolg gegeben werden .

Allgemein ist zu empfehlen , sich des Am -
monfulfatfalpeters , des schwefelsauren Am¬
moniaks , des Kali - Ammonsalpeters und des

>Natronsalpeters ( künstlichen Chilesalpeters )
zu bedienen .

Unter normalen Witterungsverhältnissen
kann man bei Verwendung von 1 dz . schwe¬
felsauren Ammoniaks mit einem Mehr »
ertrag von

4—S dz. Getreide tund entspr . Stroh )
20 dz . Kartoffeln und
25 dz . Rüben

rechnen .
Die Verarmung unserer Ackerböden und

das Gesetz des Minimums verlangen die
Anwendung künstlicher Düngemittel , um
dadurch die dem Boden entgangenen Men¬
gen an Stickstoff , Kali , Phosphorsäure und
Kalk wieder zu ergänzen . Am Stickstoff¬
fehlt es am mnsten , also muß hier vor allem
geholfen werden .

Die Möglichkeit ist aber , heute dank der
Entwicklung der deutschen Stickstoffindustrie
gegeben . W . H.

Arbeitskalender für den Monat Oktober .
Die Luft wirb rauh und kalt , die Tage kür¬

zen gewaltig , der Herbst ist mit aller Macht
ins Land gezogen.

Auf dem Feld e müssen die Winter¬
saaten beendet werden . Hoffentlich haben
die Landwirte aus den Krankheitsschäden
der letzten Jahre ihre Anwendung gezogen
und das Saatgut gebeizt . Bei der Anwen¬
dung von Uspulun leidet die Keimkraft ja
5cine Gefahr und an Saatgut kann gespart
werden . Die Kartoffelernte ist in den mei¬
sten Gegenden im vollen Gange , sie muß
schnell durchgeführt werden , damit nicht
schlechtes Wetter sie zum Schlüsse unmöglich
macht und Tausende Zentner im Boden blei¬
ben , wie im letzten Fahre .

Die Rllbenernte beginnt , wenn die Rüben -
blätter ein dunkles gelbliches Aussehen be¬
kommen , doch soll die Ernte vor dem Ein¬
setzen stärkerer Fröste beendet sein. Die
Blätter werben frisch verfüttert vder ein¬
gesäuert , öle Rüben eingemietet . An die

Nüven schließt sich die Ernte der Futtermöh¬
ren . Die Stoppelrüben können in den mei¬
sten Gegenden mit den Blättern frisch vom
Felde verfüttert werden . Die Felder für
die Sommersaaten werden tiefgepflügt . Fel¬
der , l>ie Kartoffeln tragen sollen und mit
Kainit gedüngt werden sollen, erhalten die¬
sen Kainit jetzt . Seine Nebensalze schaden
dann im Frühling nicht mehr .

Die Wiesen werden beweidet , so lange
es möglich ist, doch muß tüchtig Zufutter in
Form von Rübenblättern und Stoppelrüben
gegeben werden . Gräben werden weiter
ausgehoben und offen gehalten . Kainit
und Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat
für Sie Wiiefendünguug wird bestellt.

Im Gemüsegarten wirb Her Wir¬
sing aus dem Boden genommen und in
flachen Gruben vor Kalte geschützt . Die
Gruben dürfen nicht zu früh geschlossen wer¬
den . Rosen - unj > Wlinterkohl bleibt im
Freien . Spargelbeete werden umgegraben
und gedüngt . Zu Anfang des Monats sät

man noch Spinat , Feldsalat , Karotten , für
das Frühjahr auch Kerbelrüben und pflanzt
Wmtersalat sowie Winterkappus und Win¬
terwirsing auf die bestimmten gut gedüng¬
ten Beete . Bei Karotten und Kohlrüben
wird das Kraut abgeschnitten . Das Auf¬
bewahren erfolgt im Keller od« in Mieten .
Sellerie , Petersilienwurzeln , Kohlrabi usw.
werben in Sand eingeschlagen.

Im Viehstalle geht der Uebergang
von der Sommer - zur Winterfütterung vor
sich . Die Pferde bekommen durch den fri¬
schen Hafer leicht Kolikanfälle , man gebe
Häher dazu Möhren und Malzkeime , wo¬
durch bie Koliken vermieden werben . Die
Fohlen kommen nach dem Alter getrennt
«in die Winterställe . Bis zum 3. Jahre sollen
sie sich frei im Stalle bewegen können . Da
noch imnrer Räude auftritt , so sei man vor¬
sichtig in fremden Ställen . Wendet man
beim ersten Auftreten der Krankheit Sozo -
jodol -Qneckfilber an , so kann man ihrer
leicht Herr werden .

Das Rindvieh hat durch die Maul -
und Klauenseuche stark gelitten und auch der
ansteckende Scheidenkatarrh ist noch immer
nicht erloschen. Unter den vielen Mitteln
hat sich Bussulin , welches durch jeden Tier¬
arzt bezogen werden kann , am besten be¬
währt . Das Weidevieh kommt nun in die
Ställe . Tierx , die gemästet werden sollen,
werden ausgesucht . Kühe , die überzählig

sind , können und sollen billiger abgegeben
werben , als wenn es sich um eine Zwangs¬
abnahme von ZAchtvieh handelt . Bei der
Stallpflege ist auf größte Reinlichkeit zu
achten.

Die Schweinezucht hat sich noch im¬
mer nicht erholt . Der Hauptgrund ist darin
zu suchen , daß es an Hem nötigen Futter
fehlte . Da in diesem Jahre die Kartoffeln
freigegeben werden , dürfte eine Besserung
eintreten . Natürlich dürfen nur die Kar¬
toffeln verfüttert werden , die nicht für die
Menschennahrung nötig sind . Hat der Han¬
del freies Spiel , so wird er schon genügend
Kartoffeln heranschaffen . Es werden dann
auch nicht Taufende und Abertausende ver¬
derben , wie es bei der Kriegsversorgung
Regel geworden . Wo Wälder vorha »rden ,
soll man den Schweinen die Wohltat der
Wald weide gönnen .

Die Schafe finden im Oktober noch
reiche Weide , Hoch soll man vorsichtig sein
und warten , bis Reif und Nebel verschwun¬
den . Lämmer sollen nur bei gutem Weiter
weiden .

Das Geflügel ist teilweise noch in der
Mauser und muß demgemäß gut gepflegt
und gefüttert werben . Jede Vernachlässi¬
gung rächt sich durch späteres Legen . Die
Geflügelställe müssen nachgesehen, gedichtet
und noch einmal mit Kalkmilch ausgestrichen
werben .

Bienenpflege im Oktober für Kastenimker .
Die Versorgung der Bienen mit aus¬

kömmlichen Nahrungsvorräten , tadellosem
Bau , gutem Königinnenmaterial und Ab¬
grenzung des Wintersitzes ist bereits erfolgt
und es gilt jetzt nur noch einen Blick durch
bas Glasfenster zu werfen , ob sich nicht doch
noch eine unbelagerte Wabe vorfindet , die zu
entfernen wäre , barin auch ist nunmehr die
Verpackung anzubringen , zuvor aber eins
der Deckbrettchen rechts über dem Sitz der
Bienen wegzunehmen , damit eine Lüftung
des Winterraumes stattfinden kann .

Wer Strohmatten zur Verpackung ver¬
wendet , muß sie vor dem Auflegen und An¬
stellen erst gut durchlüften und austrocknen
lassen, feucht eingebrachtes Packmaterial be¬
einträchtigt die Ueberwinterung der Bienen
in Hohem Grade .

Die Fluglöcher guter starker Völker sind
während bes ganzen Winters voll offen zu
halten , so baß die frische Außenluft , die den
Bienen ein unbedingtes Winterbedürfnis
ist, ungehinderten Eingang findet . Schwa¬
chen Völkern können die Fluglöcher auch
etwas verengt werden . Die Beschattung der
Fluglöcher durch Blenden ist nunmehr , so¬

bald keine Ausflüge ber Bienen mehr zu
erwarten sind , ebenfalls bringend notwen¬
dig und als letzte Einwinterungsarbeit vor¬
zunehmen .

Die Winterzeit benutzt der Imker zu fei¬
ner Fortbildung in bienenwirtschaftlichen
Kenntnissen . Er studiert ein gutes Bienen¬
buch von nicht zu geringem Umfang und geht
noch einmal den ganzen Jahrgang seiner
Jmkerzeitung durch, er findet darin noch
manch Goldkörnlcin , welches ihm im Drange
des arbeitsreichen Sommers entgangen ist.
Immer aber liest er mit der Feder in der
Hand , d . h . er notiert sich die wichtigsten
Stellen in einem besonderen Büchlein , die
er bei der Praxis des nächsten Sommers ver¬
werten zu können glaubt .

Dann aber auch darf er niemals versäu¬
men , seinen Bienen allwöchentliche Besuche
abzustatten und nach dem Rechten zu sehen.
Es kommt z . B . nicht selten vor , daß ein
Flugloch von toten Bienen verstopft und die
Luftzufuhr gehindert wird . Da tnt sofort
Hilfe not und die Verstopfung ist mittels
eines Drahthäkchens zu entfernen .
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